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ZuSAMMENFASSuNG

Zusammenfassung

DiesePublikationbefasstsichmitderhorizontalenMobili-
tätvonStudierendenderSchweizerHochschulen.Darunter
verstehtmandenAufenthaltaneinerGasthochschule,bei
demeinzelneStudienleistungenerbrachtwerden, jedoch
keinvollständigerAbschluss.untersuchtwirdsowohldie
Binnenmobilität, d. h. die Mobilität zwischen Schweizer
Hochschulen, als auch die Auslandsmobilität d. h. die
Mobilität vonStudierendeneinerSchweizerHochschule,
dieeinenStudienaufenthaltodereinPraktikumimAusland
absolvieren.

Aufgrund der Datenlage wird die horizontale Binnen-
mobilitätsquotefüreinzelneStudienjahreundnurfürdie
universitärenundPädagogischenHochschulendargestellt,
während sich die horizontale Auslandsmobilität auf die
MobilitätwährendganzerStudienphasen(Bachelor/Master)
undaufalleHochschultypenbezieht.

Horizontale Binnenmobilität

Binnenmobilität nach demografischen Merkmalen

DieBinnenmobilitätsquotebetrugindenStudienjahren2014/15
bis2016/17unabhängigvomGeschlechtoderderBildungsher-
kunftzwischen3,7%und4,0%.DiejüngstenunddieältestenStu-
dierendenwarenamwenigstenmobil,diehöchstenMobilitätsquo-
tenwurdeninderAltersklasseder25-bis29-Jährigengemessen.

Binnenmobilität nach akademischen Merkmalen

DieMobilitätsquotenunterschiedensichnichtstarkzwischen
denuniversitärenHochschulen (uH) unddenPädagogischen
Hochschulen(PH).Bedeutendeunterschiedewurdendagegen
zwischendenStudienstufenbeobachtet.InallenStudienjahren
warendieStudierendenderDiplomstudiengängederLehrkräf-
teausbildungfürdieSekundarstufe II(DiplomSek. II)ammobils-
ten(6,4%bis7,6%),gefolgtvondenMaster-(5,6%bis6,2%)und
denBachelorstudierenden(2,5%bis2,9%).

JenachFachrichtungwardasMobilitätsverhaltenderStudie-
rendenunterschiedlich.Diebeobachtetenunterschiedelassen
sichmehrheitlichdurchstrukturelleGegebenheitenwieKoopera-
tionsnetzwerkeoderdieZusammenarbeitzwischenHochschulen
erklären.

Ausmass der Binnenmobilität

ImMittel absolvierten die mobilen Studierenden im Studien-
jahr 2016/1731%ihrerStudienleistungenanderGasthochschule.
DieserAnteilwurdemitzunehmendemAlterderStudierenden
immergrösser,von16%beidenunter20-Jährigenbis47%bei
denüber40-Jährigen.BetrachtetmandieWerteaufgeschlüsselt
nachHochschultypundStudienstufeso findetman,dassdie
mobilenPH-StudierendenimMasterstudiumvonallenmobilen
StudierendendenhöchstenAnteilihrerStudienleistungen(41%)
anderGasthochschuleabsolvierten,währendesbeidenPH-
Bachelorstudierendennurgerade17%waren.

Mobilitätsflüsse innerhalb der Schweiz

BeidenuHverzeichneteimStudienjahr 2016/17dieuniversität
Neuenburg die höchste Incoming-Mobilitätsquote (13%). Sie
ist Mitglied von zwei Kooperationsnetzwerken (Triangel Azur,
BeNeFri).DiehöchsteOutgoing-Mobilitätsquote(9,5%)wurdean
deruniversität Lausannegemessen,derenStudierendeoftVer-
anstaltungenanderEPFLoderderuniversitätGenfbesuchten.
BeidenPHwiesdiePHBernsowohldiehöchsteIncoming-(5,6%)
wieauchOutgoing-Mobilitätsquote(13,8%)auf.DieStudierenden
kamenmehrheitlichvonderuniversitätBernodergingendorthin.

Mobilitätsverhalten während einer ganzen Studienphase 

7,4% der Studierenden der Eintrittskohorte 2013/14 waren
währendderjeweiligenStudienphase(Bachelor/Master/Diplom
Sek. II)mobil.Für5,3%derStudierendenwardieMobilitätauf
einStudienjahrbeschränkt,für1,4%erstrecktesiesichaufzwei
Studienjahreundfür0,7%garaufdreibisvierJahre.DasMobili-
tätsverhaltenvariierteinAbhängigkeitdesAltersderStudieren-
den,derStudienstufeunddesHochschultyps.

Zusammenhang zwischen Mobilität und Studienintensität

unabhängigvonGeschlecht,BildungsherkunftundAlterwiesen
mobileStudierendeimDurchschnitthöhereStudienintensitäten
aufalsnicht-mobileStudierende.
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Horizontale Auslandsmobilität

Auslandsmobilität nach demografischen Merkmalen

Die Auslandsmobilitätsquote der Absolventenkohorten 2012,
2014und2016warsehrkonstantundbewegtesichzwischen
20% und 21%. Für alle drei Kohorten konnten unterschiede
des Auslandsmobilitätsverhaltens nachBildungsherkunft und
Altersklassenfestgestelltwerden.Bildungsausländerinnenund
BildungsausländersowiePersonen,diezumBefragungszeitpunkt
biszu29 Jahrealtwaren,warenhäufigerauslandsmobilalsdie
jeweiligenVergleichsgruppen.

Auslandsmobilität nach akademischen Merkmalen

VonderAbsolventenkohorte2016verbrachteninsbesondereuH
Master(27%)undPHBachelor(23%)einenStudien-und/oder
PraktikumsaufenthaltimAusland.DerAnteilbeliefsichbeiden
FHMasternauf12%,beidenPHMasternauf10%unddenjenigen
miteinemPHDiplomauf7%.

EbensowiebeiderBinnenmobilitätliessensichauchbeider
Auslandsmobilität deutliche unterschiede nach Fachrichtung
feststellen.DiemitAbstandhöchsteAuslandsmobilitätsquote
andenFachhochschulenliesssichbeidenBachelornderAn-
gewandten Linguistik (63%) und Mastern des Fachbereichs
Architektur,Bau-undPlanungswesen(33%)feststellen.Anden
uHwarenBachelorundMasterderWirtschaftswissenschaften
(31%resp.36%)undMasterderTechnischenWissenschaften
(36%)sowiederMedizinundPharmazie (34%)amhäufigsten
auslandsmobil.AndenPHverzeichnetendieBachelorderLehrer-
ausbildungaufVor-undPrimarstufemit25%diehöchsteQuote.

Art und Dauer der Auslandsaufenthalte sowie Erwerb  
und Anerkennung von ECTS

12%derAbsolventinnenundAbsolventenvon2016habeneinen
Studienaufenthalt,7%einPraktikumund2%sowohleinenStu-
dien-alsauchPraktikumsaufenthaltimAuslandverbracht.Die
meistenwählteneineneinmaligenAuslandsaufenthalt(17%).Nur
3%warenzweimalund1%dreimaloderhäufigerwährendihrer
StudienphaseimAusland.VonallenAbsolventinnenundAbsol-
ventenwaren5%füreinenKurzaufenthaltvon1bis2 Monatenim
Ausland,13%hieltensichfür3bis6 Monateund3%für7 Monate
undmehrimAuslandauf.WasdenErwerbvonECTSimAusland
betrifft, ist festzustellen, dass4%zwarauslandsmobilwaren,
aberkeinerleiECTSerworbenhaben.Weitere4%habenweniger
als15 ECTS,5%haben15 – 29 ECTS,6%30 – 59 ECTSund2%
mehrals60 ECTSerworben.VondenimAuslanderworbenen
ECTSrechnetendieHeimhochschulendurchschnittlich96%an.

Zielkontinente/-länder und Mobilitätsprogramme 

DieAuslandsaufenthaltewurdenzujeweilseinemDritteldurch
Eu-Programme,Hochschul-Programmeoderselbstständigorga-
nisiert.Studienaufenthaltefandenjedochzu83%imRahmenvon
Eu-undHochschul-Programmenstatt,währendPraktikazu67%
selbstorganisiertwurden.58%derAuslandsaufenthaltewurden
inEuropa,21%inAmerika,13%inAsiensowiejeweils4%inOzea-
nienundinAfrikaabsolviert.DiefünfhäufigstenZielländerfürdie
AuslandsaufenthaltewarenDeutschland(13%),dieVereinigten
Staaten(10%),Frankreich(8%),dasVereinigteKönigreich(8%)
undKanada(5%).
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1 Einleitung

1.1 Kontext 

ImJahr 2002beganndieumsetzungderBologna-Reforman
den Schweizer Hochschulen. Ihre Hauptziele waren die Stär-
kungderWettbewerbsfähigkeitdesBildungsstandortsEuropa
sowiedieFörderungderstudentischenMobilität1.Mobilitätsoll
im Bologna-System erleichtert werden durch die Einführung
gestufter Studiengänge (Bachelor-Master-System) und durch
ein Kreditpunktesystem, das in ganz Europa Gültigkeit hat
(EuropeanCreditTransferSystem,ECTS).Parallelzurumsetzung
derBologna-ReformwuchsauchderWunschderPolitiknach
mehrKooperationenimHochschulsystem2derSchweiz.Diese
neuenGegebenheitensollenesdenStudierendenerleichtern,
ihrStudiumanverschiedenenOrtenzuabsolvieren,entwederin
«freier»MobilitätoderimRahmeneinerorganisiertenKoopera-
tionzwischenHochschulen.

Austausch undMobilität im Bildungsbereich spielen auch
15 JahrenachderEinführungderBologna-Reformeinewichtige
Rolle.DaswurdeimNovember2017mitder«Schweizerischen
Strategie Austausch undMobilität von Bund und Kantonen3»
betont. Sie hält im Vorwort folgendes fest : «Austausch und
Mobilitätsaktivitäten leisten einen wichtigen Beitrag zum ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt der kulturell und sprachlich
vielfältigenSchweizwieauchzurEinbindungdesLandesinden
europäischenundglobalenKontext. AustauschundMobilität
sindausserdemwesentlicheVoraussetzungenfürdieSicherung
derWettbewerbs-undInnovationsfähigkeitunddamitderZu-
kunftderSchweiz.»DaserklärteZielderMobilitätsstrategieist,
dasssichinZukunftmehrMenschenanAustauschundMobilität
beteiligenwerden.DamitdiegeforderteErhöhungderMobilität
gemessenwerdenkann,brauchtesabervorersteineAbbildung
desStatusQuo.

ZieldieserPublikationistesdeshalb,eineumfassendeDaten-
basiszurhorizontalenMobilitätvonStudierendenderSchweizer
HochschulensowohlimInlandwieauchinsAuslandzurVerfü-
gungzustellen.DiesermöglichtesdenEntscheidungsträgerinnen

1 https ://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/hs/hochschulen/bologna-prozess.
html 

2 z. B. :SybilleReichert(2008) :«InterinstitutionelleKooperationenzwischen
HochschuleninderSchweiz.Motivationen,Rahmenbedingungen,Erfolgsfak-
torenundHindernisse –AbschlussberichtderStudieimAuftragdesSWTR»

3 EidgenössischesDepartementfürWirtschaft,BildungundForschungWBF,
SchweizerischeKonferenzderKantonalenErziehungsdirektoren,EDK 
(2.Nov.2017) :«SchweizerischeStrategieAustauschundMobilitätvonBund
undKantonen»

undEntscheidungsträgernindenHochschulen,derPolitikund
derVerwaltungzuevaluieren,woundunterwelchenRahmen-
bedingungenMobilitätheutestattfindet.

1.2  Definition und Charakterisierung  
der verschiedenen Mobilitätstypen

MobilitätwirddurchverschiedeneKriterienbeschrieben.Zum
einenwirdMobilitätdefiniertdurch ihreräumlicheDimension,
d. h.obsieinnerhalbeinesLandes(Binnenmobilität)oderüber
die Landesgrenzen hinweg (Auslandsmobilität) erfolgt. Zum
anderenwirdMobilitäthinsichtlichdermitdemAufenthaltver-
bundenen Studienziele charakterisiert : Mit horizontaler oder 
Kredit-MobilitätbezeichnetmaneinenAufenthaltaneineran-
derenHochschule,beidemeinzelneStudienleistungenerworben
werden,jedochkeinvollständigerAbschluss.DurchdenBegriff
Diplom-Mobilität wird die Mobilität an eine andere in- oder
ausländischeHochschulebeschrieben,mitdemZiel,einenkom-
plettenAbschlusszuerwerben.Siebeinhaltetauchdievertikale 
Mobilität,d. h.denHochschulwechselbeimÜbertrittaufeine
höhereStudienstufezumBeispielzwischenBachelor-undMas-
terstudium.

Die vorliegende Publikation befasst sich ausschliesslich
mitderhorizontalenMobilität.DievertikaleMobilitätzwischen
BachelorundMasterwirdinanderenPublikationenthematisiert4.

1.3 Verwendete Quellen

ZurAbbildungderstudentischenMobilitätinnerhalbderSchweiz
(Binnenmobilität)wurde2008dasProjekt«AnpassungderStu-
dierendenstatistikandasBologna-System»(ASBOS)gestartet.
DieASBOS-Erhebung isteineErgänzungderPro-Kopf-Studie-
rendenstatistik, die basierend auf evaluierten5 ECTS-Credits
(kurz ECTS) ausweisen kann, welchen Anteil ihres Studiums
einePersonanwelcherHochschuleabsolviert.Dieersteregu-
läreErhebungderASBOS-DatenwurdeimStudienjahr2013/14
durchgeführt.SomitliegenmittlerweileDatenvonvieraufeinan-
derfolgendenStudienjahrenvor,dieeserlauben,dasPhänomen
derstudentischenBinnenmobilitätwährendderganzenRegelstu-
dienzeiteinesBachelor-oderMasterstudiumszuuntersuchen.

4 z. B. :BFS(2015)«ÜbergängeundVerläufeaufderTertiärstufe,Ausgabe2015»
5 EinECTSgilt(unabhängigvomResultat)alsevaluiert,wenndieStudien-

leistungvonderzuständigenInstanzbewertetwurde.

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/hs/hochschulen/bologna-prozess.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/hs/hochschulen/bologna-prozess.html
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AngabenzurhorizontalenAuslandsmobilitätwerdendurch
dieBefragungvonAbsolventinnenundAbsolventenSchweizer
Hochschulengewonnen.DiesewerdenrückwirkendzurAbsol-
vierungvonAuslandsaufenthaltenwährenddesStudiumsund
demErwerbvonECTSanausländischenGasthochschulenund
derAnerkennungvonECTSdurchdieHeimhochschuleninder
Schweizbefragt.DieErhebungvonStudienleistungenimAus-
landwurdebeimAbsolventenjahrgang2012zumerstenMalin
dieBefragungintegriert.

1.4 Gliederung der Publikation

InKapitel2wirddiehorizontaleBinnenmobilitätbeschrieben.Zu-
erstwirdcharakterisiert,welchePersonengruppeninnerhalbder
Schweizbesondersmobilsind.DieAnalyseverwendetzumeinen
demografischeMerkmalewieGeschlecht,AlterundNationalität
(2.1),undzumanderenakademischeMerkmalewieHochschul-
typ,Hochschule,FachrichtungundStudienstufe(2.2).

DanachwirddieMobilitäträumlichuntersucht.Dabeibilden
dieHeim-undGasthochschuledenräumlichenBezugspunktzur
MessungderMobilitätsströmeinnerhalbderSchweiz.Zudem
wirdder«umfang»derMobilitätanhandvonevaluiertenECTS
ausgewiesen(2.3bis2.5).Fernerwirdpräsentiert,obdieStudie-
rendenmehrereJahrehintereinandermobilsind(2.6)undobdie
MobilitätaufKostenderStudienintensitätstattfindet(2.7).

InKapitel3wirddieAuslandsmobilitätderHochschulabsol-
vent/innendesAbschlussjahrgangs2016behandelt.Dabeiwird
derFragenachgegangen,wievieleAbsolventinnenundAbsolven-
tenfüreinenStudien-und/oderPraktikumsaufenthaltinsAusland
gingen(3.1)undobsichdasAuslandsmobilitätsverhaltennach
soziodemografischen(3.2)undakademischenMerkmalenunter-
scheidet(3.3).ImAnschlusswerdenAuslandsaufenthalteeiner
genauerenuntersuchungunterzogen.NebenderArtundHäufig-
keitwirdpräsentiert,imRahmenwelcherMobilitätsprogramme
sichdieAuslandsaufenthaltevollzogenundwelcheKontinente
undLänderdieAbsolvent/innenamhäufigstenwählten(3.4).

IneinemweiterenSchrittwerdendieAufenthaltsdauerunddie
AnzahlderimAuslanderworbenenundvonderHeimhochschule
angerechnetenECTSeinervertieftenAnalyseunterzogen(3.5).
Im«LeuvenKommuniqué»derKonferenzderfürdieHochschu-
lenzuständigeneuropäischenMinisterinnenundMinisterwurde
dasZiel formuliert,dassbis2020mindestens20 Prozentder
AbsolventinnenundAbsolventenimEuropäischenHochschul-
raum einen Studien- oder Praktikumsaufenthalt im Ausland
absolvierthabensollten6.DeshalbhatdasStatistischeAmtder
Europäischenunion(Eurostat)einenStandardzurMessungder
Auslandsmobilitätentwickelt.Diesergibtvor,dassAuslandsauf-
enthalteeinerMindestdauervon3 MonatenoderdemErwerbund
derAnrechnungvon15 ECTSentsprechensollten.Ausdiesem
GrundwirdeineumdieseFaktorenbereinigteAuslandsmobili-
tätsquoteausgewiesen(3.6).AnhandderErgebnissederHoch-
schulabsolventenstudiekannjedochnichtüberprüftwerden,ob

6 https ://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/2009_leuven_louvain-la-
neuvekommunique.pdf.download.pdf/2009_leuven_louvain-la-neuvekommu-
nique.pdf 

derBenchmarkvon20 Prozenterreichtwird,dasichdieQuoten
aufdieeinzelnenStudienphasenundnichtdasgesamteStudium
beziehen.

https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/2009_leuven_louvain-la-neuvekommunique.pdf.download.pdf/2009_leuven_louvain-la-neuvekommunique.pdf
https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/2009_leuven_louvain-la-neuvekommunique.pdf.download.pdf/2009_leuven_louvain-la-neuvekommunique.pdf
https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/2009_leuven_louvain-la-neuvekommunique.pdf.download.pdf/2009_leuven_louvain-la-neuvekommunique.pdf
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HORIZONTALEBINNENMOBILITäT

2 HorizontaleBinnenmobilität

DiesesKapitelbasiertaufdenDatenderASBOS-Erhebung1,die
evaluierteECTSaufgeschlüsseltnachStudienortundFachrich-
tungerfasst.DurchdieAufschlüsselungnachStudienortkann
die horizontale Binnenmobilität2 der Studierenden abgeleitet
werden:EinePersongiltalsmobil,fallssieinnerhalbeinesStu-
dienjahresaneinerSchweizerHochschuleevaluiertwurde,ander
sieimHerbstsemesterdiesesStudienjahresnichtimmatrikuliert
war3.EnthaltensindalsoalleArtenvonBewegungenzwischen
Hochschulenwie freieMobilität, institutionelleMobilität (z. B.
imRahmeneinerHochschulkooperation)oderdasgleichzeitige
AbsolvierenvonzweiStudiengängenanverschiedenenHoch-
schulen(Doppelimmatrikulationen).Eskannsichdabeiumeinen
Studienaufenthalt(Austauschsemester)handelnoderlediglich
umeinzelneVeranstaltungen,dieanderGasthochschulebesucht
werden.Gemeinsam ist all diesenFormender studentischen
Mobilität,dassdieStudierendenErfahrungenanzweiHochschu-
lensammelnundsoihrenakademischen,geografischenoder
auchkulturellenHorizonterweitern.

ErfasstwerdenalleanSchweizeruHundPHerbrachtenLeis-
tungenvonStudierenden,dieaneinerSchweizerHochschuleauf
Bachelor-oderMasterstufeoderineinemDiplomstudiengangder
Lehrkräfteausbildung fürdieSekundarstufe  II (DiplomSek.  II)
immatrikuliertwaren.EswerdenalsonurStudienstufenberück-
sichtigt,fürdiedieVerwendungvonECTSindenBologna-Richt-
linienklargeregeltist4.DieLeistungenvonDoktorierendenund
Studierenden,dieeineWeiterbildungodereinenaltrechtlichen
Lizentiats-oderDiplomstudiengangabsolvieren,werdenfolglich
nichtmiteinbezogen.Aufgrundvonsystembedingtenunterschie-
denzwischendenHochschultypenkönnenanFachhochschulen
(FH)erbrachteLeistungennichterfasstwerden.Dasheisstdie
MobilitätsquotenderFHkönnennichtdargestelltwerden.Mobile
Studierende,dievoneinerFHaneinePHoderuHkommen,sind
dagegenindenDatenenthalten.

Weitere Details zum Datensatz und zu den Berechnungs-
methodenfindensichimAnhang.

1 ASBOS=AnpassungderStudierendenstatistikandasBologna-System
2 MobilitätinnerhalbderSchweizmitdemZiel,einzelneStudienleistungenzu

absolvieren,jedochkeinenvollständigenAbschlusszuerwerben.
3 AlsmobilgeltensomitauchPersonen,dieimFrühlingssemesteraneineran-

derenHochschuleimmatrikuliertwarenalsimHerbstsemesterunddorteva-
luiertwurden.AndenuHbetrifftdiesjedochlediglich0,2%derStudierenden,
andenPHkannderAnteilaufgrundderDatenlagenichtberechnetwerden.

4 –RichtliniendesHochschulratesfürdieumsetzungderErklärungvon
BolognaandenFachhochschulenunddenPädagogischenHochschulen

 –RichtliniendesHochschulratesfürdiekoordinierteErneuerungderLehre
andenuniversitärenHochschulenderSchweizimRahmendesBologna-
Prozesses

2.1  Horizontale Binnenmobilität  
nach demografischen Merkmalen

DieBinnenmobilitätsquote,d. h.derAnteilderStudierenden,der
ineinemStudienjahr innerhalbderSchweizmobilwar, lag im
Studienjahr2014/15bei3,7%.2015/16und2016/17besuchten
jeweils4,0%deruH-undPH-StudierendenmindestenseineVer-
anstaltung5aneinerGasthochschule(T2.1).DieMobilitätsquote
bliebalsoindendreiuntersuchtenStudienjahrenrelativkons-
tant6.

5 Kleinste,unteilbareEinheit,dereineAnzahlECTSzugeordnetwerdenkann
(eineodermehrereLerneinheiten,z. B.Seminar,Vorlesung,Übungusw.,
immermiteinemLeistungsnachweisverbunden).

6 DasStudienjahr2013/14wirdindenZeitreiheninderRegelnichtausgewie-
sen,daesimerstenJahrderASBOS-ErhebungnochkleineLückenbeider
Datenerfassunggab(siehemethodischeAnmerkungen).

Binnenmobilitätsquote nach Geschlecht,  
Bildungsherkunft und Altersklasse, UH und PH,  
2014/15 bis 2016/17  T2.1

2014/15 2015/16 2016/17

% N % N % N

Total 3,7 122 758 4,0 125 254 4,0 127 328

Geschlecht
Männer 3,7 55956 4,1 56996 4,2 57930
Frauen 3,6 66802 4,0 68258 3,9 69398

Bildungsherkunft
Schweiz&Bild.Inland 3,6 103766 4,0 106244 4,0 107902
Bild.Ausland 3,7 18992 4,1 19010 4,1 19426

Alter
< 20 1,6 10530 1,7 10947 2,2 11377
20 – 24 3,5 72343 3,8 72798 3,7 73459
25 – 29 4,9 26928 5,4 28074 5,4 28727
30 – 39 4,2 8590 4,6 8933 4,6 9147
40+ 3,0 4367 3,0 4502 3,5 4618

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019
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2.1.1 Geschlecht, Bildungsherkunft und Alter

InallenuntersuchtenStudienjahrenwurdennurgeringeunter-
schiede im Mobilitätsverhalten in Bezug auf das Geschlecht
beobachtet.MännerwieseninallenuntersuchtenJahrenleicht
höhereMobilitätsquotenaufalsFrauen.Derunterschiedlagaber
beimaximal0,3 Prozentpunkten(T2.1).

DasBinnenmobilitätsverhaltenunterschiedsichkauminBe-
zugaufdieBildungsherkunft.untersuchtwurdederunterschied
zwischenPersonenmitausländischerStaatsangehörigkeit,die
imAuslandwohnhaftwaren,alssieihrenHochschulzulassungs-
ausweis erwarben (=Bildungsausländerinnen und -ausländer)
gegenüberdenSchweizerinnenundSchweizernundPersonen
die in der Schweizwohnhaftwaren, als sie ihrenHochschul-
zulassungsausweiserwarben.InallendreiuntersuchtenJahren
betrugderunterschiedderMobilitätsquotenderbeidenGruppen
nurgerade0,1 Prozentpunkte(T2.1).

DasBinnenmobilitätsverhaltenvariiertestarkinAbhängigkeit
desAltersderStudierenden.InallendreiuntersuchtenJahrenbe-
obachtetemaneinähnlichesMuster.Amwenigstenmobilwaren
dieunter20-Jährigen.Zwischen1,6%und2,2%vonihnenbesuch-
teneineVeranstaltunganeinerGasthochschule.DiesetiefenWerte
lassensichzumindestteilweisedadurcherklären,dassindieser
AlterskategoriesehrvieleStudienanfängerinnenund-anfängerauf
StufeBachelorzufindensind,unddassamAnfangdesStudiums
dieMobilitätsmöglichkeitennochrelativeingeschränktsind.

DiehöchsteBinnenmobilitätsquotewurdeinderAltersklasse
der25-bis29-Jährigenbeobachtet.JenachStudienjahrwaren
zwischen4,9%und5,4%vonihnenmobil.BeidenStudierenden,
dieälterals30waren,nahmdieMobilitätsquotedannwieder
kontinuierlichab.Sielagbeidenüber40-Jährigenjenachun-
tersuchtemStudienjahrbei3,0%bis3,5%.DieBinnenmobilitäts-
quotewaraufallenStudienstufenfürdieältestenStudierenden
verhältnismässigtief.

EinemöglicheErklärung fürdieseunterschiedlichenMobi-
litätsquoten findet sich in den Ergebnissen der Erhebung zur
sozialenundwirtschaftlichenLagederStudierenden7.Jeälter
dieStudierendensind,destowenigerZeitkannfürdasStudium
aufgewendetwerden.ImGegenzugwirdmehrZeitinErwerbs-,
Haus-undFamilienarbeit investiert,waseinHindernis fürdie
Mobilitätdarstellenkann(vgl.auchKapitel3.2).

2.2  Horizontale Binnenmobilität  
nach akademischen Merkmalen

2.2.1 Studienstufe und Hochschultyp

DasMobilitätsverhaltenderStudierendenunterschiedsichinallen
untersuchten Studienjahren in Abhängigkeit der Studienstufe.
Die geringstenMobilitätsquoten(2,5%bis2,9%)wurdenbeiBa-
chelorstudierendengemessen.MobilerwarendieStudierendenin
den Masterstudiengängen. Hier wurden Mobilitätsquoten von

7 BFS(2017) :Studien-undLebensbedingungenandenSchweizerHoch-
schulen,HauptberichtderErhebung2016zursozialenundwirtschaftlichen
LagederStudierenden

5,6%bis6,2%beobachtet(T2.2).DieMobilitätsquotenimBache-
lorwarenalsonuretwahalbsohochwiediejenigenimMaster.
DieseBeobachtunghatteilweisestrukturelleGründe.Zumeinen
istdasStudiumaufMasterstufeoftwenigerstrukturiertalsim
BachelorundgibtdenStudierendendahermehrFlexibilität,um
VeranstaltungenanGasthochschulenzubesuchen.Zumanderen
sindvieleKooperationsprogramme,diedieMobilitätzwischenden
Hochschulenfördern,aufMasterstufeangesiedelt.

DieStudienstufemitdenhöchstenMobilitätsquotenwardie
DiplomstufefürdieStudierendenderLehrkräfteausbildungder
Sekundarstufe II(DiplomSek. II).Auchdieslässtsichgrössten-
teilsmitstrukturellenGegebenheitenerklären.DieStudiengänge
derLehrkräfteausbildungfürdieSekundarstufe IIsindzumTeil
soaufgebaut,dassdasFachstudiumaneineruHabsolviertwird,
währendparalleldazudiepädagogischeAusbildunganderPH
erfolgt.AusdiesemGrundhatdieSchweizerischeKonferenzder
kantonalenErziehungsdirektoren(EDK)beschlossen,beiderAus-
bildungderLehrkräftefürdieSekundarstufe IIausnahmsweise
DoppelimmatrikulationenuH/PHzuzulassen.DieseSonderrege-
lungbetrifftjährlichca.400 – 500 Studierende.IndieserPubli-
kationgeltendieseStudierendenalsmobil,wennsieinnerhalb
einesStudienjahresanbeidenHochschulen,andenensieimma-
trikuliertwaren,auchevaluiertwurden.AlsHeimhochschulewird
diejenigeHochschulebetrachtet,anderdieStudierendenmehr
Leistungenabsolvierthaben.

DieMobilitätsquotenwarenandenuHundandenPHjeweils
ähnlichhoch;dieseBeobachtungistjedochabhängigvonder
Studienstufe. Auf der Diplomstufe Sek.  II beobachtete man
nämlichsubstantielleunterschiedezwischendenuHundden
PH:Die MobilitätsquotenandenuHbetrugenaufdieserStufe
imDurchschnitt3,0%undandenPH9,2%.DieseDifferenzist
teilweisedadurchbegründet,dasseinGrossteilderdoppelimmat-
rikuliertenStudierendenderPHzugerechnetwerden,weilsiedort
fürmehrLeistungenevaluiertwurdenalsandenuH(vgl.oben).

Binnenmobilitätsquote nach Hochschultyp und 
 Studienstufe, UH und PH, 2014/15 bis 2016/17 T2.2

2014/15 2015/16 2016/17

% N % N % N

Total 3,7 122 758 4,0 125 254 4,0 127 328

Bachelor 2,5 79053 2,8 80194 2,9 81482
Master 5,6 40360 6,2 41732 5,9 42595
DiplomSek. II 6,8 3345 6,4 3328 7,6 3251

UH
Total UH 3,7 105 519 4,0 107 350 4,0 109 020
Bachelor 2,7 67611 2,9 68411 2,9 69487
Master 5,5 36641 6,2 37696 6,0 38410
DiplomSek. II 2,4 1267 2,9 1243 3,7 1123

PH
Total PH 3,4 17 239 3,9 17 904 4,2 18 308
Bachelor 1,4 11442 2,6 11783 2,8 11995
Master 6,1 3719 5,5 4036 5,4 4185
DiplomSek. II 9,5 2078 8,4 2085 9,6 2128

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019
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ImBachelorwarendieMobilitätsquotenandenuHimersten
untersuchtenStudienjahrfastdoppeltsogrosswieandenPH.
2015/16und2016/17kamesjedochzueinerAngleichungder
Quoten.DerAnstiegdesAnteilsmobilerStudierenderandenPH
istvorallemaufdieStudierendendesStudiengangsSekundar-
stufe IanderPHBernzurückzuführen.DasStudiumistdortso
aufgebaut,dassjenachzukünftigemunterrichtsfachgewisse
VeranstaltungenanderuniversitätBernbesuchtwerdenmüssen.

ImMasterbeobachtetemansowohlandenuHwieauchan
denPHMobilitätsquotenvon5%bis6%.JenachStudienjahrgab
esandenuHoderandenPHetwasmehrmobileStudierende.

2.2.2  Fachbereichsgruppen der universitären 
 Hochschulen

AndenuHkonnteman2016/17jenachFachbereichsgruppeund
StudienstufesehrunterschiedlicheBinnenmobilitätsquotenbe-
obachten. Die mit Abstand höchsten Mobilitätsquoten von
17,1% verzeichnetendieStudierendenderMasterstudiengänge
der Fachbereichsgruppe Interdisziplinäre und andere (G2.1).
Dies kannzumeinendamiterklärtwerden,dassindieserFach-
bereichsgruppe viele Kooperationsmaster angesiedelt sind.
Zum anderensindihrauchdieStudierendenderSportwissen-
schaften zugeordnet, die neben dem fachwissenschaftlichen
MasterstudiumhäufigdieAusbildungzurGymnasiallehrperson
aneinerPHbesuchen.

ÜberdurchschnittlichhoheMobilitätsquoten(10,6%)wurden
auchbeidenMasterstudierendenderExaktenundNaturwissen-
schaftengemessen(G2.1).47%derMobilitätindieserFachbe-
reichsgruppefandzwischenderuniversitätZürichundderETH
Zürichstatt.DieseBeobachtungwiderspiegeltzumeinendieenge
KooperationderbeidenHochschulen,könntezumanderenaber
auchdarauf zurückzuführensein, dasssiegeographischsehr
nahebeieinanderliegen,wasdieMobilitätzusätzlicherleichtert.

DiedritthöchsteMobilitätsquoteverzeichnetendieMasterstu-
dierendenderWirtschaftswissenschaften(7,5%).Auchindiesem
FallwarfasteinViertelderMobilitätaufdenRaumZürichbe-
schränkt.

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16% 18%

Geistes- und Sozialwissenschaften

Wirtschaftswissenschaften

Recht

Exakte und Naturwissenschaften

Medizin und Pharmazie

Technische Wissenschaften

Interdisziplinäre und andere

5,2

7,5

6,5

10,6

0,4

1,6

17,1

2,6

1,6

4,7

6,4

0,9

0,5

1,4

Bachelor
Master

Binnenmobilitätsquote an den UH, nach Studienstufe und Fachbereichsgruppe, 2016/17 G2.1

Die Studierenden der Diplomstudiengänge Sekundarstufe II sind wegen der geringen Fallzahlen nicht aufgeführt.

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS 

DiekleinstenMobilitätsquotensowohlimBachelor-wieauch
imMasterstudium verzeichneten die Studierenden der Fach-
bereichsgruppenMedizinundPharmaziesowieTechnischeWis-
senschaften.InderFachbereichsgruppeMedizinundPharmazie
beobachtetmannichtnurtiefeMobilitätsquoten,sondernauch
diehöchsteStudienintensität8.DiesisteinHinweisdarauf,dass
dasStudiumsehr stark strukturiert ist.Obdies jedocheinen
EinflussaufdasMobilitätsverhaltenderStudierendenhat,bleibt
offen.IndenTechnischenWissenschaftensinddieMöglichkeiten
derMobilitäteingeschränkt,dadieseFachbereichsgruppenur
geradeandreider14 uH(uSI,ETHZundEPFL)angebotenwird.

2.2.3 Fachrichtung der Pädagogischen Hochschulen

AndenPHgibtdieFachrichtunginderRegeldieStudienstufe
vor,aufderstudiertwerdenkann.Einzig fürdieFachrichtung
Sekundarstufe IgibtessowohleinBachelor-alsaucheinMaster-
studium.

DieseStrukturspiegeltsichteilweiseauchimMobilitätsver-
haltenderStudierendenindenverschiedenenFachrichtungen
wider. Sehr tiefe Mobilitätsquoten von 0,4% bis 1,7% wurden
2016/17indenjenigenStudiengängenbeobachtet,dienurauf
Bachelorstufeangebotenwerden.DassindVorschul-undPrimar-
stufe,LogopädieundPsychomotoriktherapie(G2.2).

Diemit Abstand höchstenMobilitätsquoten verzeichneten
dieFachrichtungenFachdidaktik(77,2%)undLehrkräfteausbil-
dung allgemein (68,6%). Es handelt sich dabei umAngebote,
dieschweizweitvonjeweilswenigeralshundertStudierenden
besuchtwerdenunddieimmeralsKooperationeinerPHmiteiner
uHkonzipiertsind.Dasheisst,dieStudierendenmüssenneben
denVeranstaltungenanderPHauchzwingendsolcheanden
uHbesuchen.

EbenfallsüberdurchschnittlichhoheMobilitätsquoten(18,5%)
verzeichnetendieStudierendenderFachrichtungenSekundar-
stufe II(GymnasialeMaturitätsschulen).DieseStudiengängesind

8 BFS(2017)«StudienintensitätundstudentischeMobilität,Studienjahre
2013/14bis2015/16»
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voralleminderDeutschschweizteilweisesoausgestaltet,dass
sieparallelzumMasterstudiumandenuHabsolviertwerden
können.Diesführtentsprechendzuvermehrterstudentischer
MobilitätzwischendenPHunddenuH.IndenBachelorstudien-
gängen für die Sekundarstufe  I waren 14% der Studierenden
mobil.DieswarvorallemaufdieStudierendenderPHFHNWund
derPHBernzurückzuführen.SiemüssengewisseVeranstaltun-
genanderuniversitätBaselrespektiveBernbesuchen.

2.3  Ausmass der Binnenmobilität  
(gemessen in evaluierten ECTS)

IndenvorangehendenKapitelnwurden jeweilsdieMobilitäts-
quotenanalysiert.DafürwurdedieAnzahlmobilerPersonenin
einerbestimmtenZielgruppedurchallePersonendieserGruppe
geteilt.EinePerson,dielediglicheinenECTSaneinerGasthoch-
schuleerworbenhatte,flossalsomitdemgleichenGewichtin
dieStatistikein,wieeinePerson,dieeinganzesStudiensemester
aneinerGasthochschuleabsolvierthatte.umdieMobilitätnoch
bessercharakterisierenzukönnen,wird indiesemKapitelder
FokusaufdasAusmassbzw.dieIntensitätderMobilitätgelegt.
Dasheissteswirduntersucht,fürwievieleECTSeinePersonan
einerGasthochschuleevaluiertwurde.

DieAnalysenberücksichtigennurdiemobilenStudierenden.
FürjedePersonwurdedasVerhältnisberechnetderAnzahlECTS,
fürdiesieanderGasthochschuleevaluiertwurdezurAnzahlaller
ECTS,fürwelchediePersonimuntersuchtenStudienjahrevalu-
iertwurde.DerEinflussderuntersuchtenMerkmaleaufdiesen
AnteilwurdemitHilfe einesGeneralisierten LinearenModells
analysiert(vgl.Anhang).

2.3.1 Demografische Merkmale

ImMittel absolvierten die mobilen Studierenden im Studien-
jahr 2016/1731%ihrerStudienleistungenanderGasthochschule
und69%anderHeimhochschule.WederdasGeschlechtnoch
dieBildungsherkunfthatteneinensignifikantenEinflussaufden
Anteil der Studienleistungen, die mobile Studierende an den
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Vorschul- und Primarstufe
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Binnenmobilitätsquote an den PH, nach Studienstufe und Fachrichtung, 2016/17 G2.2

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS

18,5

Gasthochschulenabsolvierten.DieAnteilevariiertenjedochin
AbhängigkeitvomAlterderStudierenden(G2.3).DieseVariable
behältihrensignifikantenEinflussauchbeizusätzlicherBerück-
sichtigungdesHochschultypsundderStudienstufe.

MitzunehmendemAlterdermobilenStudierendenstiegauch
derAnteilderStudienleistungen,densieanderGasthochschule
absolvierten.Währenddieunter20-JährigenmobilenStudieren-
denfürnurgerade16%ihrerStudienleistungenaneinerGast-
hochschuleevaluiertwurden,warenesbeidenüber40-Jähri-
gen47%derStudienleistungen.Dasdeutetdaraufhin,dassdie
älterenStudierendeneher einAustauschsemester oder einen
Kooperationsstudiengang absolvieren, während die jüngeren
mobilenStudierendentendenziellnureinzelneVeranstaltungen
anGasthochschulenbesuchten.

Anteil der Leistungen von binnenmobilen Studierenden, 
die an einer Gasthochschule (UH und PH) 
erbracht wurden, nach Altersklasse, 2016/17  G2.3

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS
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2.3.2 Studienstufe und Hochschultyp

Studierende,dieaneineruHimmatrikuliertwaren,wurdenim
Studienjahr 2016/17imDurchschnittfür32%ihrerLeistungenan
derGasthochschuleevaluiert,dieStudierendenderPHfür30%
(G2.4).

AndenuHwurdendiemobilenBachelorstudierendenfür29%
ihrerStudienleistunganeinerGasthochschulegeprüft.Diemobi-
lenMasterstudierendenandenuHwurdenfürsignifikantmehr,
nämlichimDurchschnittfür34%ihrerStudienleistungenaneiner
Gasthochschulebewertet.DieStudierendenderDiplomstudien-
gängederSekundarstufe IIwurdenimDurchschnittfür38%ihrer
StudienleistungenanderGasthochschuleevaluiert.Aufgrundder

Anteil der Leistungen von binnenmobilen Studierenden, 
die an einer Gasthochschule (UH und PH) erbracht 
wurden, nach Hochschultyp der Heimhochschule 
und Studienstufe, 2016/17 G2.4

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS
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sehrkleinenFallzahlenindieserKategorie(42 Studierende)ist
dieserWertabernichtsignifikantunterschiedlichvondenWerten
derBachelor-undMasterstudierenden.

MobileStudierendederPHBachelorstudiengängeabsolvier-
tendiemitAbstandgeringstenTeileihrerStudienleistungenan
denGasthochschulen.ImDurchschnittwurdensienurgeradefür
17%ihrerStudienleistunganeinerHochschulegeprüftandersie
nichtimmatrikuliertwaren.

DiemobilenPH-Masterstudierendenabsolviertendiegrössten
AnteileihresStudiums,nämlich41%allerStudienleistungen,an
denGasthochschulen.DieserhoheWertistvorallemaufdieStu-
dierendenindenStudiengängenHeilpädagogik,Fachdidaktikund
Lehrkräfteausbildungallgemeinzurückzuführen.DiemobilenPH-
StudierendenderStudienstufeDiplomSek. IIwurdenfürdurch-
schnittlich38%ihrerStudienleistunganeinerGasthochschule
evaluiert.DieserWertunterscheidetsichnichtsignifikantvon
demjenigenderPH-Masterstudierenden.

2.3.3  Fachbereichsgruppe an den universitären 
 Hochschulen

BetrachtetmanandenuHdieAnteilederStudienleistungen,die
mobileStudierendeimStudienjahr2016/17aneinerGasthoch-
schule absolvierten, in Abhängigkeit der Fachbereichsgruppe
und der Studienstufe (G2.5), so fällt vor allem auf, dass die
unterschiede bei denmobilen Studierenden der Bachelorstu-
diengänge zwischen den Fachbereichsgruppen ausgeprägter
waren als in denMasterstudiengängen. Die kleinsten Anteile
ihrerStudienleistungabsolviertendieBachelorstudierendender
FachbereichsgruppeMedizinundPharmazieaneinerGasthoch-
schule(12%).DenhöchstenAnteilderStudienleistungen,diean
einerGasthochschuleabsolviertwurden,verzeichnetenmit63%
dieBachelorstudierendenderFachbereichsgruppeTechnische
Wissenschaften,wasmehralseinemSemesterentspricht.Gra-
fik G2.1verdeutlicht,dassindieserGruppenureinsehrkleiner

Anteil der Leistungen von binnenmobilen UH-Studierenden, die an einer Gasthochschule erbracht wurden,  
nach Fachbereichsgruppe und Studienstufe (ohne Diplom Sek. II), 2016/17 G2.5
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TeilderStudierenden(d. h.0,5%)mobilwar.Diejenigen,diejedoch
aneinerGasthochschuleVeranstaltungenbesuchten,absolvier-
tendortinderRegeleinganzesSemester.

EinenebenfallsüberdurchschnittlichhohenAnteil(37%)ihrer
StudienleistungenabsolviertendiemobilenBachelorstudieren-
denderFachbereichsgruppeGeistes-undSozialwissenschaf-
ten an denGasthochschulen. Diese Fachbereichsgruppe und
die Technischen Wissenschaften sind die einzigen, in denen
die mobilen Bachelorstudierenden einen höheren Anteil ihrer
Studienleistungen an derGasthochschule absolvieren als die
Masterstudierenden.

AufStufeMastergabesnurwenigstatistischsignifikanteun-
terschiedezwischendenFachbereichsgruppen.Diesebetreffen
vorallemdieFachbereichsgruppeTechnischeWissenschaften
in der die Masterstudierenden im Durchschnitt nur 24% ihrer
StudienleistungenaneinerGasthochschuleabsolvierten.Dieser
AnteilistsignifikanttieferalsbeidenStudierendenderFachbe-
reichsgruppenRecht(37%)undInterdisziplinäreundandere(39%).

WegendergeringenFallzahlenlässtsicheineanalogeAus-
wertungfürdiePHnichtdurchführen

2.4  Mobilitätsflüsse innerhalb der Schweiz: 
Incoming- und Outgoing-Mobilität nach 
Hochschule

IndiesemKapitelwerdendie Incoming-undOutgoing-Mobili-
tätsquoten inAbhängigkeitder immatrikuliertenStudierenden
präsentiert.DieseDarstellungsformzeigtdenAnteildermobilen
StudierendeneinerHochschule.JenachFragestellungistjedoch
dieabsoluteAnzahlderStudierendenrelevant,diesichzwischen
deneinzelnenHochschulenbewegen.DieseDatenwerden im
Anhang(TA3)zurVerfügunggestellt.

2.4.1  Incoming-Mobilität an den universitären 
 Hochschulen

DieIncoming-Mobilitätsquotebetrug2016/17andenuHdurch-
schnittlich4,7%.DerWertvariiertejedochstarkinAbhängigkeit
derHochschule.DiemitAbstandhöchsteIncoming-Mobilitäts-
quotevon13,0%verzeichnetedieuniversitätNeuenburg(G2.6).
Der grösste Teil dieser Incoming-Studierenden war an der
universitätLausanneimmatrikuliert,gefolgtvonderuniversität
Genf.DiesedreiuniversitätensindmiteinanderüberdasKoope-
rationsnetzwerkTriangleAzurverbunden.EbenfallshoheAnteile
derIncoming-StudierendenderuniversitätNeuenburgwarenan
denuniversitätenFreiburg(2,0%)undBern(1,6%)immatrikuliert.

DieIncoming-MobilitätsquotewirdberechnetalsVerhält-
nisderStudierenden,dieaneinerGasthochschuleLeis-
tungenbeziehen, aber dort nicht immatrikuliertwaren,
zurAnzahlderanderGasthochschuleimmatrikulierten
Studierenden.

DieseBeobachtunglässtsichmitdemKooperationsnetzwerk
BeNeFrierklären,dasdieuniversitätenNeuenburg,Freiburgund
Bernverbindet.DieWirkungvonBeNeFriistauchanderuniver-
sitätFreiburgdeutlichsichtbar :SiewieseinenAnteilvon3,9%
Incoming-StudierendermitHeimhochschuleBernauf.

DerzweithöchsteAnteilvon Incoming-Studierendenwurde
anderETHZürichbeobachtet(7,4%).DieStudierendenkamen
grösstenteilsvonderuniversitätZürich,waseinZeichenfürdie
engeKooperationaberauchdiefürdiegeographischeNähedie-
serbeidenHochschulenist.

ähnlichistauchdieSituationanderEPFL.Siewies2016/17
einen Anteil von 7,2% Incoming-Studierenden auf, diemehr-
heitlichanderuniversitätLausanneimmatrikuliertwarenund
VeranstaltungenindenNaturwissenschaftenanderEPFLbe-
suchten.

AuffälligistderhoheAnteilvonPH-Studierenden,dieanden
universitätenBaselundBernevaluiertwurden.Eshandeltsich
dabeihäufigentwederumStudierendederDiplomstufeSek. II
oderumStudierendedesStudiengangsSekundarstufe IderPH
FHNWrespektivederPHBern.Wiebereitsobenerwähnt,müs-
sendiesejenachzukünftigemunterrichtsfachVeranstaltungen
anderuniversitätBaselrespektiveBernbesuchen.

DietiefstenAnteilevonIncoming-Studierendenverzeichneten
2016/17dieuniversitàdellaSvizzeraitaliana(uSI),dieuniversität
St. GallenunddieAnderenuniversitärenInstitutionen.

2.4.2  Incoming-Mobilität an den Pädagogischen 
 Hochschulen

DieIncoming-MobilitätsratenwarenandenPH2016/17umeini-
gestieferalsandenuH.SiebetrugenimDurchschnittnurgerade
2,0%derAnzahlimmatrikulierterStudierender.EinDrittelderPH
verzeichnetenüberhauptkeineIncoming-Studierenden,weshalb
sieinderGrafikG2.7nichtausgewiesenwerden.

DiePHmitderhöchstenIncoming-Mobilitätsquotevon5,6%
wardiePHBern(G2.7).EshandeltesichbeidenIncoming-Studie-
rendenfastausschliesslichumMasterstudierendederuniversi-
tätBern,dieanderPHBerninderFachrichtungSekundarstufe II
(Gymnasiale Maturitätsschulen) Veranstaltungen besuchten.
Die  zweithöchste Incoming-Mobilitätsquote von 5,3% wurde
anderSuPSI-DFAgemessen.DieIncoming-Studierendenwa-
rengrösstenteilsanderSuPSI imMasterstudiengang«Music
Pedagogy»eingeschrieben.Eineebenfallsüberdurchschnittlich
hoheIncoming-Mobilitätsquotevon3,8%wurdeanderPHFHNW
beobachtet. Bei den Incoming-Studierenden handelt es sich
mehrheitlichumMasterstudierendederuniversitätBasel, die
anderPHinderFachrichtungSekundarstufe IIVeranstaltungen
besuchten.

Incoming-Mobilitätsquoten an den UH, nach Gast- und Heimhochschule, 2016/17
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Die Datenerhebung erfolgte nur an den UH und PH. Erhoben wurden jedoch die Studienleistungen aller Incoming-Studierenden aus der Schweiz, unabhängig vom Hochschultyp der Heimhochschule. 
Für die Incoming-Mobilität sind deshalb auch Daten der FH-Studierenden vorhanden.
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Die PH TG bietet gewisse Studiengänge in Kooperation mit der Universität Konstanz (Deutschland) an. Da sich ASBOS jedoch auf die Schweiz beschränkt, wird diese Mobilität hier nicht abgebildet.
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DieseBeobachtunglässtsichmitdemKooperationsnetzwerk
BeNeFrierklären,dasdieuniversitätenNeuenburg,Freiburgund
Bernverbindet.DieWirkungvonBeNeFriistauchanderuniver-
sitätFreiburgdeutlichsichtbar :SiewieseinenAnteilvon3,9%
Incoming-StudierendermitHeimhochschuleBernauf.

DerzweithöchsteAnteilvon Incoming-Studierendenwurde
anderETHZürichbeobachtet(7,4%).DieStudierendenkamen
grösstenteilsvonderuniversitätZürich,waseinZeichenfürdie
engeKooperationaberauchdiefürdiegeographischeNähedie-
serbeidenHochschulenist.

ähnlichistauchdieSituationanderEPFL.Siewies2016/17
einen Anteil von 7,2% Incoming-Studierenden auf, diemehr-
heitlichanderuniversitätLausanneimmatrikuliertwarenund
VeranstaltungenindenNaturwissenschaftenanderEPFLbe-
suchten.

AuffälligistderhoheAnteilvonPH-Studierenden,dieanden
universitätenBaselundBernevaluiertwurden.Eshandeltsich
dabeihäufigentwederumStudierendederDiplomstufeSek. II
oderumStudierendedesStudiengangsSekundarstufe IderPH
FHNWrespektivederPHBern.Wiebereitsobenerwähnt,müs-
sendiesejenachzukünftigemunterrichtsfachVeranstaltungen
anderuniversitätBaselrespektiveBernbesuchen.

DietiefstenAnteilevonIncoming-Studierendenverzeichneten
2016/17dieuniversitàdellaSvizzeraitaliana(uSI),dieuniversität
St. GallenunddieAnderenuniversitärenInstitutionen.

2.4.2  Incoming-Mobilität an den Pädagogischen 
 Hochschulen

DieIncoming-MobilitätsratenwarenandenPH2016/17umeini-
gestieferalsandenuH.SiebetrugenimDurchschnittnurgerade
2,0%derAnzahlimmatrikulierterStudierender.EinDrittelderPH
verzeichnetenüberhauptkeineIncoming-Studierenden,weshalb
sieinderGrafikG2.7nichtausgewiesenwerden.

DiePHmitderhöchstenIncoming-Mobilitätsquotevon5,6%
wardiePHBern(G2.7).EshandeltesichbeidenIncoming-Studie-
rendenfastausschliesslichumMasterstudierendederuniversi-
tätBern,dieanderPHBerninderFachrichtungSekundarstufe II
(Gymnasiale Maturitätsschulen) Veranstaltungen besuchten.
Die  zweithöchste Incoming-Mobilitätsquote von 5,3% wurde
anderSuPSI-DFAgemessen.DieIncoming-Studierendenwa-
rengrösstenteilsanderSuPSI imMasterstudiengang«Music
Pedagogy»eingeschrieben.Eineebenfallsüberdurchschnittlich
hoheIncoming-Mobilitätsquotevon3,8%wurdeanderPHFHNW
beobachtet. Bei den Incoming-Studierenden handelt es sich
mehrheitlichumMasterstudierendederuniversitätBasel, die
anderPHinderFachrichtungSekundarstufe IIVeranstaltungen
besuchten.

Incoming-Mobilitätsquoten an den UH, nach Gast- und Heimhochschule, 2016/17
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Ausgewiesen werden nur Heimhochschulen, die mindestens 0,4% zur Incoming-Mobilität beitragen. Alle anderen sind in der Kategorie «andere» zusammengefasst.

Die Datenerhebung erfolgte nur an den UH und PH. Erhoben wurden jedoch die Studienleistungen aller Incoming-Studierenden aus der Schweiz, unabhängig vom Hochschultyp der Heimhochschule. 
Für die Incoming-Mobilität sind deshalb auch Daten der FH-Studierenden vorhanden.
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2.4.3  Outgoing-Mobilität an den universitären 
 Hochschulen

DieOutgoing-Mobilitätbeschreibt,wievieleStudierende,
dieaneinerHeimhochschuleimmatrikuliertsind,Veranstal-
tungenaneineranderenHochschule(= Gasthochschule)
besuchen.SiewirdhieralsMobilitätsquotedargestellt,die
dieAnzahlOutgoing-StudierenderdurchdieAnzahlander
HeimhochschuleimmatrikuliertenStudierendenteilt.

Im Studienjahr 2016/17 wurden insgesamt 4,1% aller Studie-
renden,dieaneineruHimmatrikuliertwaren,aneineranderen
Hochschule für Leistungen evaluiert. Die höchste Outgoing-
Mobilitätsquotevon9,5%verzeichnetedieuniversitätLausanne
(G2.8).DieMehrheitderStudierendenbesuchteVeranstaltungen
entwederanderEPFL(4,0%)oderanderuniversitätGenf(2,5%).

DiezweithöchstenOutgoing-Mobilitätsquotenwurdenander
universitätZürich(6,2%)undanderuniversitätNeuenburg(6,1%)
gemessen.DieStudierendenderuniversitätZürichliessensich
grösstenteils(5,0%)anderETHZürichevaluieren.Inderande-
renRichtung,d. h.vonderETHZzuruniversitätZürich,waren
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wesentlichwenigerStudierendemobil ;dieOutgoing-Mobilitäts-
quotebetrugnur1,7%.DieStudierendenderuniversitätNeuen-
burg liessen sichamhäufigstenanderuniversität Lausanne
(3,0%)oderanderuniversitätFreiburg(1,5%)evaluieren.

DieOutgoing-MobilitätsquotevonStudierenden,dieander
universität Bern immatrikuliert waren und an der universität
Freiburgevaluiertwurden,warmit2,8%ähnlichhoch,wiedie
MobilitätsquoteindieumgekehrteRichtungvonderuniversität
FreiburgandieuniversitätBern(2,4%).

Die tiefsten Outgoing-Mobilitätsquoten von maximal 1,1%
wurdenimStudienjahr2016/17anderuniversitätSt. Gallen,der
uSIsowiederEPFLgemessen.IhreStudierendenhabeneherdie
Tendenz,einenMobilitätsaufenthaltimAuslandanstattaneiner
SchweizerHochschulezuabsolvieren(vgl.Kapitel3.3),wasdar-
aufzurückzuführenseinkann,dasssiehäufigerKooperationen
mitausländischenalsmitinländischenuniversitätenunterhalten.
MitdenvorhandenenDatenkannzudemdieMobilitätvonden
uHzudenFHnichtabgebildetwerden,weshalbdieOutgoing-
Mobilitätsratenetwasunterschätztwerdendürften.

2.4.4  Outgoing-Mobilität an den Pädagogischen 
 Hochschulen

InsgesamtliessensichimStudienjahr2016/174,3%derStudie-
renden,dieaneinerPHimmatrikuliertwarenaneinerGasthoch-
schulebeurteilen(G2.9).AuchStudierende,diesowohlaneiner
PH,wieaneineruHimmatrikuliertwarenundanbeidenHoch-
schulenPrüfungenabsolvierten,geltenalsmobil.AlsHeimhoch-
schulewirddiejenigeHochschuleangegeben,anderdieStudie-
rendenfürmehrECTSevaluiertwurden.

Die mit Abstand höchsten Outgoing-Mobilitätsquoten ver-
zeichnetendiePHBern (13,8%)unddiePHFHNW(8,9%);die
StudierendenderPHBernbesuchtenmehrheitlichVeranstaltun-
genanderuniversitätBern,währenddieStudierendenderPH
FHNWvorallemanderuniversitätBaselevaluiertwurden.

Ebenfalls eine hohe Outgoing-Mobilitätsquote (4,9%) im
Studienjahr 2016/17 verzeichnete die HEP Vaud: 2,1% ihrer
Studierenden besuchten Veranstaltungen an der universität
LausanneimRahmendesKooperationsstudiengangs«Lehrkräf-
teausbildungallgemein».Weitere2,5%derStudierendenderHEP
VaudwareninderFachrichtungHeilpädagogikimmatrikuliertund
wurdenanderuniversitätGenfevaluiert.

DergrössteTeilderOutgoing-StudierendenderPHZürich,
dieeineOutgoing-Mobilitätsquotevon2,1%aufwies,warinder
Fachrichtung Fachdidaktik eingeschrieben und besuchte Ver-
anstaltungenentwederanderuniversitätZürichoderderETH
Zürich.AlleanderenPHverzeichnetenOutgoing-Mobilitätsquoten
vonwenigerals2%.

EinspeziellerFallistdiePHThurgau.Sieunterhälteineenge
KooperationmitderuniversitätKonstanz indenFachrichtun-
genSekundarstufe IundSekundarstufe IIunddieStudierenden

Outgoing-Mobilitätsquoten an den PH, nach Heim- und Gasthochschule, 2016/17
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2.4.4  Outgoing-Mobilität an den Pädagogischen 
 Hochschulen

InsgesamtliessensichimStudienjahr2016/174,3%derStudie-
renden,dieaneinerPHimmatrikuliertwarenaneinerGasthoch-
schulebeurteilen(G2.9).AuchStudierende,diesowohlaneiner
PH,wieaneineruHimmatrikuliertwarenundanbeidenHoch-
schulenPrüfungenabsolvierten,geltenalsmobil.AlsHeimhoch-
schulewirddiejenigeHochschuleangegeben,anderdieStudie-
rendenfürmehrECTSevaluiertwurden.

Die mit Abstand höchsten Outgoing-Mobilitätsquoten ver-
zeichnetendiePHBern (13,8%)unddiePHFHNW(8,9%);die
StudierendenderPHBernbesuchtenmehrheitlichVeranstaltun-
genanderuniversitätBern,währenddieStudierendenderPH
FHNWvorallemanderuniversitätBaselevaluiertwurden.

Ebenfalls eine hohe Outgoing-Mobilitätsquote (4,9%) im
Studienjahr 2016/17 verzeichnete die HEP Vaud: 2,1% ihrer
Studierenden besuchten Veranstaltungen an der universität
LausanneimRahmendesKooperationsstudiengangs«Lehrkräf-
teausbildungallgemein».Weitere2,5%derStudierendenderHEP
VaudwareninderFachrichtungHeilpädagogikimmatrikuliertund
wurdenanderuniversitätGenfevaluiert.

DergrössteTeilderOutgoing-StudierendenderPHZürich,
dieeineOutgoing-Mobilitätsquotevon2,1%aufwies,warinder
Fachrichtung Fachdidaktik eingeschrieben und besuchte Ver-
anstaltungenentwederanderuniversitätZürichoderderETH
Zürich.AlleanderenPHverzeichnetenOutgoing-Mobilitätsquoten
vonwenigerals2%.

EinspeziellerFallistdiePHThurgau.Sieunterhälteineenge
KooperationmitderuniversitätKonstanz indenFachrichtun-
genSekundarstufe IundSekundarstufe IIunddieStudierenden

Outgoing-Mobilitätsquoten an den PH, nach Heim- und Gasthochschule, 2016/17

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS
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Ausgewiesen werden nur Gasthochschulen, die mindestens 0,4% zur Outgoing-Mobilität beitragen. Alle anderen sind in der Kategorie «andere» zusammengefasst. 
Die PH SH ist nicht in der Grafik enthalten, weil sie keine Outgoing-Mobilität verzeichnete.
Die PH TG bietet gewisse Studiengänge in Kooperation mit der Universität Konstanz (Deutschland) an. Da sich ASBOS jedoch auf die Schweiz beschränkt, wird diese Mobilität hier nicht abgebildet.
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absolviereneinenTeil ihresStudiumsanderuniversitätKon-
stanz.DaKonstanzabernicht inderSchweizliegt,wirddiese
MobilitätdurchdieASBOSErhebungnichtabgebildet.

2.5 Binnenmobilität nach Sprachregionen

Einer der oft diskutierten Aspekte der Binnenmobilität ist die
MobilitätüberdieSprachgrenzen,weilsiesowohldieSprach-
kompetenzfördert,wieaucheinenwichtigenBeitragzumge-
sellschaftlichenZusammenhaltderkulturellundsprachlichviel-
fältigenSchweizleistet9.AusdiesemGrundsollindiesemKapitel
untersuchtwerden,beiwievielenStudierendendieMobilitätvon
derHeimhochschuleaneineGasthochschuleüberdieSprach-
grenzehinwegerfolgte.EinigeHochschulen10sindzweisprachig
(deutsch-französisch).MobilitätvoneinersolchenHochschulein
dendeutschenoderfranzösischenSprachraumoderumgekehrt
wirdalsMobilitäteinsprachiger/zweisprachigerRaumklassifi-
ziert.BleibtdiePersoninnerhalbdeszweisprachigenRaumes
(z. B.MobilitätvonderuniFRandiePHFR),giltsiealsmobil
innerhalbderSprachregion.

Mehr als die Hälfte der mobilen Studierenden waren im
Studienjahr2016/17innerhalbderselbenSprachregionmobilund
etwaeinDrittelüberquerteeineSprachgrenze.Weitere14%be-
wegtensichvoneinerzweisprachigenHochschuleaneineHoch-
schuleandernureinedieserSprachengesprochenwirdoder
umgekehrt(G2.10).

39%derStudierenden,dieaneinerHochschuleimdeutsch-
sprachigenRaumimmatrikuliertwaren,überquerteneineSprach-
grenze.DieswarbeidenStudierendenausderRomandiedeutlich
seltenerderFall(24%dermobilenStudierenden).Amhäufigsten

9 EidgenössischesDepartementfürWirtschaft,BildungundForschungWBF,
EidgenössischesDepartementdesInnernEDIundSchweizerischeKonferenz
derKantonalenErziehungsdirektoren,EDK(2.Nov.2017) :«Schweizerische
StrategieAustauschundMobilitätvonBundundKantonen»

10 uniFR,universitäreFernstudienSchweiz,HEPVS,PHFR

Mobilität in Bezug auf die Sprachgrenzen, nach Hochschultyp und Sprachregion der Heimhochschule, 
UH und PH, 2016/17

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS
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wurdedieSprachgrenzevonStudierendenausderitalienisch-
sprachigenSchweizüberschritten(59%).DiesesResultaterklärt
sichdurchdasVorhandenseinvonnurwenigenHochschulenim
Tessin,wasdieMöglichkeitenfürMobilitätinnerhalbderSprach-
regioneinschränkt.

GrosseunterschiedegabesauchzwischendenHochschul-
typenderHeimhochschule.Während89%derPH-Studierenden
nurinnerhalbihrerSprachregionmobilwaren,lagdieserAnteil
beidenuHbeilediglich46%.

2.6  Mobilitätsverhalten der Eintrittskohorte 
2013/14 während einer Studienphase

IndiesemKapitelwirduntersucht,wiesichdasBinnenmobili-
tätsverhaltenderStudierendenimLaufemehrereraufeinander-
folgenderStudienjahreentwickelthat.DieDatenbeziehensich
alsonichtmehraufeineinzelnesStudienjahr,sondernaufeine
ganzeStudienphasewiediesauchfürdieAuslandsmobilitätin
Kapitel3derFallist.AnalysiertwirddasMobilitätsverhaltender
StudierendenderEintrittskohorte2013/14.unterEintrittskohorte
verstehtmanindiesemZusammenhangalleStudierenden,dieim
Studienjahr2013/14entwederaufStufeBachelor,Masteroder
DiplomSek. IIinsStudiumeingetretensind,undfürdieASBOS-
Datenvorliegen.

DerBeobachtungszeitraumdauertidealerweisevomEintritt
aufeinerStudienstufe,biszumAbschlussaufderselbenStufe
(=Studienphase). Das ist jedochmit den derzeit verfügbaren
DatenvonvieraufeinanderfolgendenStudienjahren(2013/14bis
2016/17)nichtinallenFällenmöglich,dennnichtalleStudieren-
denhabeninnerhalbdieservierJahreihreStudienphasebereits
abgeschlossen.JedederdreiStudienstufenhatunterschiedliche
RegelstudienzeitenundentsprechendvariierenauchdieAnteile
derPersonen,dieinnerhalbdesbetrachtetenZeitraumsdieStu-
dienphasebereitsabgeschlossenhaben(T2.3).

Anteil Personen der Eintrittskohorte 2013/14,  
die ihr Studium innerhalb des Beobachtungs- 
zeitraums abgeschossen haben nach Hoch- 
schultyp und Studienstufe  T2.3

RegelstudienzeitderStufe

Total 69%

UH

Bachelor 50% 3Jahre

Master 89% 1,5 – 2Jahre

DiplomSek. II 79% 1Jahr

PH
Bachelor 78% 3Jahre

Master 76% 1,5 – 2Jahre

DiplomSek. II 88% 1Jahr

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019

umdieLesbarkeitzuerhöhenistimfolgendenKapitelvonder
MobilitätwährendderjeweiligenStudienphasedieRede,obwohl
auchStudierendeenthaltensind,dieihrStudiuminnerhalbdes
vierjährigenBeobachtungszeitraumsnochnichtabgeschlossen
haben.

2.6.1 Demografische Merkmale

7,4%derStudierendenderEintrittskohorte2013/14wareninden
Studienjahren2013/14bis2016/17innerhalbderSchweizmobil
(G2.11).5,3%besuchtenwährendderganzenStudienphasenur
ineinemJahrVeranstaltungenaneinerGasthochschule,2,1%der
StudierendenwarendagegenwährendzweiodermehrJahren
mobil.

1 Jahr mobil 
2 Jahre mobil 
3–4 Jahre mobil 

Binnenmobilitätsquote der Eintrittskohorte 2013/14 während der jeweiligen Studienphase, 
respektive in den Jahren 2013/14 bis 2016/17, nach Geschlecht, Bildungsherkunft, 
Altersklasse zum Zeitpunkt des Studieneintritts und Anzahl Jahren mit Mobilität, UH und PH G2.11

Das Mobilitätsverhalten der Studierenden wird während vier Jahren oder bis zum Abschluss der Studienphase beobachtet.

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS 
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DasMobilitätsverhaltenderEintrittskohorte2013/14unterschied
sichnurleichtzwischendenGeschlechtern.5,7%derMännerwa-
renwährendderjeweiligenStudienphasenurineinemJahrmobil.
DieserAnteilwarleichthöheralsbeidenFrauen(5,0%).BeidenStu-
dierenden,dieinzweiodermehrderuntersuchtenJahremobilwa-
ren,gabesdagegenkeinegeschlechtsspezifischenunterschiede.

DerAnteilderBildungsausländerinnenundBildungsausländer
derEintrittskohorte2013/14,diewährendderentsprechenden
Studienphasemobilwaren, lagmit6,4%unterdemAnteilder
Bildungsinländerinnenund-inländernsowieSchweizerinnenund
Schweizern(7,6%).DerunterschiedistvorallemaufPersonenzu-
rückzuführen,dienurineinemStudienjahrmobilwaren.Erbetrug
beidenBildungsausländerinnenund-ausländern4,7%undbei
denBildungsinländerinnenund-inländernsowieSchweizerinnen
undSchweizer5,4%.

Diegrösstenunterschiede imMobilitätsverhaltenwährend
derjeweiligenStudienphasewurdeninAbhängigkeitdesAlters
zum Zeitpunkt des Studieneintritts beobachtet. Die kleinsten
AnteilemobilerStudierenderwurdenmitrund5%beidenjüngs-
tenundbeidenältestenStudierendengemessen.Mittelgrosse
Mobilitätsquotenvonrund7,5%verzeichnetendiezweitjüngsten
(20-bis24-Jährige)undzweitältesten(30-bis39-Jährige)Stu-
dierenden.DiemaximalenAnteilemobilerStudierenderwährend
derjeweiligenStudienphasewurdenmitüber10%indermittleren
Altersklasseder25-bis29-Jährigenbeobachtet11.

2.6.2 Studienstufe und Hochschultyp

DieBachelorstudierendenderKohorte2013/14warenweniger
mobil als dieMaster- und Diplomstudierenden derselben Ko-
horte.Nur5,7%vonihnenwurdenwährendderjeweiligenStudi-
enphase aneinerSchweizerGasthochschuleevaluiert.Beiden
MasterstudierendenbeliefsichdieserAnteilauf9,4%undbeiden
StudierendenderDiplomstudiengängefürdieSekundarstufe II
garauf10,5%(vgl.G2.12).

11 IndieserAltersklassefindensichjedochauchdietiefstenAnteilevonBache-
lorstudierenden(13%),waseinGrundfürdiehohenMobilitätsratenseinkann.

DerAnteilStudierender,diewährendeinerStudienphasemobil
waren,hingnichtnurvonderStudienstufesondernauchvom
Hochschultypab.DenmitAbstandgrösstenAnteilStudierender,
diewährendderjeweiligenStudienphasemobilwarenbeobach-
tetemanbeidenDiplomstudierendenandenPH.8,4%waren
währendeinesJahresmobil,3,1%währendzweiJahrenund1,4%
währenddreiodervierJahren.AufdergleichenStufegabesda-
gegenandenuHnur3,6%derStudierenden,dieinmindestens
einemdervieruntersuchtenStudienjahremobilwaren.

2.6.3 Anzahl Jahre mit Mobilität

Während im vorhergehenden Kapitel alle Studierenden der
Kohorte 2013/14 betrachtet wurden, beschränken sich die
AnalysenindiesemKapitelnuraufdiemobilenStudierenden.

Bei72%dermobilenStudierendeninderKohorte2013/14,
war die Mobilität während der jeweiligen Studienphase auf
einStudienjahrbeschränkt(G2.13).19%derStudierendenwar
während zwei der vier untersuchten Studienjahre mobil und
9%währenddreiodergarvierStudienjahren.DieseVerteilung
hingjedochstarkvomHochschultypundvonderStudienstufe
ab.An denPHwaren44%dermobilenStudierendeninmehr
als einemStudienjahrmobil ; bei denuH lag dieserWert bei
lediglich26%.Amgrösstenwarderunterschiedzwischenden
uHunddenPHbeidenMasterstudierenden.Währendsichan
denuH76%dermobilenMasterstudierendennurineinemStu-
dienjahr aneinerGasthochschuleevaluierenliessen,warenes
an den PHlediglich46%.DerhoheAnteilmobilerStudierender,
die inmehralseinemStudienjahrmobilwaren, istvorallem
aufdieStudiengängeHeilpädagogikundFachdidaktikzurück-
zuführen.

ImBachelorstudiumwarenandenuH28%dermobilenStu-
dierendenderKohorte2013/14währendmehralseinemJahr
mobil.IndenFachbereichsgruppenWirtschaftswissenschaften,

0% 1% 2% 3% 4% 5% 6% 7% 8% 9% 10% 11% 12% 13% 14%

Total
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Diplom Sek. II

Total
Bachelor
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Diplom Sek. II

Total
Bachelor

Master
Diplom Sek. II

5,3 1,4 0,7
4,1 0,9 0,7

6,9 2,0 0,5
6,6 2,5 1,4

5,7 1,4 0,6
4,6 1,0 0,7

7,2 2,0 0,3
2,4 1,0 0,2

3,1 1,3 1,1
1,6 0,5 0,6

3,7 2,3 2,1
8,4 3,1 1,8

1 Jahr mobil 
2 Jahre mobil 
3–4 Jahre mobil 

Binnenmobilitätsquote der Eintrittskohorte 2013/14 während der jeweiligen Studienphase,  
respektive in den Jahren 2013/14 bis 2016/17, nach Hochschultyp, Studienstufe und Anzahl Jahren 
mit Mobilität, UH und PH G2.12

Das Mobilitätsverhalten der Studierenden wird während vier Jahren oder bis zum Abschluss der Studienphase beobachtet.

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS 
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TechnischeWissenschaftenundInterdisziplinäreundandere,lag
dieserWertnoch tiefer,nämlichunter14%.AndenPHwaren
41%dermobilenBachelorstudierendenwährendmehralseinem
Studienjahrmobil.SiewarenalleimStudiengangSekundarstufe I
immatrikuliert.

2.7  Zusammenhang zwischen Mobilität  
und Studienintensität

Mobilität istoftmit einer zeitlichenBelastungverbunden, vor
allemwennessichumdenparallelenBesuchvonVeranstaltun-
genanzweiHochschulenhandelt.DieZeit,diefürdasReisen
zwischen den verschiedenen Veranstaltungsorten verwendet
wird,kannsichnegativaufdieStudienintensitätauswirken.Esist
aberauchmöglich,dassStudierendediefürdieMobilitätaufge-
wendeteZeitübereineReduktionandererAktivitätenkompen-
sieren.IndiesemKapitelwirddeshalbderFragenachgegangen,
obeinZusammenhangzwischenMobilitätundStudienintensität
besteht.DieAnalysenbeziehensichwieindenKapiteln2.1bis
2.5aufdieeinzelnenStudienjahre2014/15bis2016/17undnicht
aufeineKohorte.

MobileStudierendewiesenimDurchschnittinallendreiunter-
suchten Studienjahren eine höhere Studienintensität auf als
Studierende,dienichtmobilwaren.JenachStudienjahrwardie
Studienintensitätdernicht-mobilenStudierendenzwischen2und

DieStudienintensitätwirdmitHilfevonevaluiertenECTS
berechnet und als Arbeitspensum prozentual zu einem
Vollzeitstudiumdargestellt.IneinemVollzeitstudium(= Stu-
dienintensitätvon100%)müssensichdieStudierendenfür
60 ECTSproJahrevaluieren lassen.Teiltmandaherdie
ECTS für die eine Person in einemStudienjahr evaluiert
wurdedurch60,erhältmandieStudienintensitätinVollzei-
täquivalenten(vgl.AnhangfürmehrDetails).

4 ProzentpunktetieferalsdiejenigedermobilenStudierenden.
Diese Beobachtungwar unabhängig von Geschlecht und Bil-
dungsherkunft(vgl.T2.4).

InallendreiStudienjahrennahmmitzunehmendemAlterder
StudierendendieStudienintensitätab.BeidenmobilenStudieren-
denwarsiejedochimmerhöheralsbeiStudierenden,dienicht
mobilwaren.

WenndieStudienintensitätinAbhängigkeitderStudienstufe
betrachtetwurde,wiesendiemobilenStudierendenimDurch-
schnittinallenStudienstufeneinehöhereStudienintensitätauf
alsdienicht-mobilenStudierenden(T2.5).Amgrösstenwardiese
Differenz inderStudienstufeDiplomSek.  II, innerhalbderdie
mobilenStudierendenjenachStudienjahrStudienintensitäten
aufwiesen,diezwischen21und33 Prozentpunktehöherlagen
alsdiejenigendernicht-mobilenStudierenden.

NachHochschultypbetrachtetwardieStudienintensitätder
mobilenStudierendenandenuHimDurchschnittinallenStudien-
jahrenzwischen2und5 Prozentpunktenhöheralsdiejenigender
nicht-mobilenStudierenden.BeidenPHzeigtensichdagegenje
nachStudienjahrunterschiede:Während2014/15nicht-mobile
StudierendeeineleichthöhereStudienintensitätaufwiesenals
mobileStudierende,beobachteteman2015/16und2016/17bei
denmobilenStudierendeneinehöhereStudienintensität.

Global gesehen geben die Resultate also keinen Hinweis
darauf,dassmobileStudierendeeine tiefereStudienintensität
aufweisenalsnicht-mobileStudierende.EsisteherdasGegenteil
derFall.Weshalbdiessoist,kannausdenDatennichtabgeleitet
werden.DieResultatederBefragungzursozialenundwirtschaft-
lichenLagederStudierenden12zeigenjedoch,dassStudierende
mittiefenStudienintensitätenmehrZeitinErwerbstätigkeitoder
Haus-undFamilienarbeitinvestieren,dasheisstsiehabenVer-
pflichtungendieeinMobilitätshindernisdarstellenkönnen.

12 BFS(2017) :Studien-undLebensbedingungenandenSchweizerHochschu-
len,HauptberichtderErhebung2016zursozialenundwirtschaftlichenLage
derStudierenden

Studienintensität nach Mobilitätstatus, Geschlecht, Bildungsherkunft und  Altersklasse, UH und PH,  
2014/15 bis 2016/17 T2.4

2014/15 2015/16 2016/17

nichtmobil mobil nichtmobil mobil nichtmobil mobil

VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N

Total 82% 118 270 85% 4 488 82% 120 203 84% 5 050 81% 122 210 85% 5 118

Geschlecht
Männer 81% 53886 86% 2070 82% 54668 84% 2328 81% 55519 84% 2411
Frauen 82% 64384 85% 2418 82% 65535 85% 2722 81% 66691 85% 2707

Bildungsherkunft
Schweiz&Bild.Inland 82% 99988 85% 3778 82% 101966 85% 4277 81% 103580 85% 4322
Bild.Ausland 81% 18282 87% 710 81% 18237 81% 773 81% 18630 83% 796

Alter
< 20 94% 10358 97% 172 94% 10760 96% 187 94% 11128 99% 249
20 – 24 88% 69843 92% 2500 88% 69997 91% 2800 87% 70728 91% 2731
25 – 29 72% 25604 80% 1324 73% 26554 78% 1520 73% 27176 80% 1551
30 – 39 59% 8228 65% 362 60% 8524 66% 409 59% 8722 68% 425
40 + 51% 4237 55% 130 53% 4368 62% 134 52% 4456 56% 162

VZä=StudierendenVollzeitäquivalent

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019

Studienintensität nach Mobilitätstatus, Hochschultyp und Studienstufe, UH und PH, 2014/15 bis 2016/17 T2.5

2014/15 2015/16 2016/17

nichtmobil mobil nichtmobil mobil nichtmobil mobil

VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N

Total 82% 118 270 85% 4 488 82% 120 203 84% 5 050 81% 122 210 85% 5 118

Bachelor 86% 77051 90% 2002 86% 77922 90% 2271 86% 79135 90% 2347
Master 75% 38102 83% 2258 75% 39165 80% 2567 74% 40070 80% 2525
DiplomSek. II 45% 3117 66% 228 46% 3116 71% 212 45% 3005 78% 246

UH
Total UH 82% 101 616 87% 3 903 82% 103 006 84% 4 344 82% 104 664 84% 4 356
Bachelor 86% 65769 90% 1842 86% 66448 89% 1963 86% 67470 88% 2017
Master 76% 34611 84% 2030 77% 35351 81% 2345 76% 36113 81% 2297
DiplomSek. II 46% 1236 41% 31 47% 1207 42% 36 41% 1081 48% 42

PH
Total PH 78% 16 654 76% 585 78% 17 197 85% 706 78% 17 546 88% 762

Bachelor 90% 11282 88% 160 89% 11474 99% 308 90% 11665 104% 330

Master 60% 3491 73% 228 62% 3814 71% 222 59% 3957 68% 228

DiplomSek. II 45% 1881 70% 197 46% 1909 77% 176 47% 1924 85% 204

VZä=StudierendenVollzeitäquivalent

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019
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72 19 7 2

74 19 5 2

72 16 9 4

76 21 3 1

67 27 7

56 24 16 4

59 19 19 3

46 29 19 6

63 23 11 3

1 Jahr
2 Jahre
3 Jahre
4 Jahre

Anteile der mobilen Studierenden der Eintrittskohorte 2013/14, nach Anzahl Jahren, 
in denen sie zwischen 2013/14 und 2016/17 mobil waren, Hochschultyp und Studienstufe, UH und PH G2.13

Das Mobilitätsverhalten der Studierenden wird während vier Jahren oder bis zum Abschluss der Studienphase beobachtet.

© BFS 2019Quelle: BFS – SHIS-studex, ASBOS 
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4 ProzentpunktetieferalsdiejenigedermobilenStudierenden.
Diese Beobachtungwar unabhängig von Geschlecht und Bil-
dungsherkunft(vgl.T2.4).

InallendreiStudienjahrennahmmitzunehmendemAlterder
StudierendendieStudienintensitätab.BeidenmobilenStudieren-
denwarsiejedochimmerhöheralsbeiStudierenden,dienicht
mobilwaren.

WenndieStudienintensitätinAbhängigkeitderStudienstufe
betrachtetwurde,wiesendiemobilenStudierendenimDurch-
schnittinallenStudienstufeneinehöhereStudienintensitätauf
alsdienicht-mobilenStudierenden(T2.5).Amgrösstenwardiese
Differenz inderStudienstufeDiplomSek.  II, innerhalbderdie
mobilenStudierendenjenachStudienjahrStudienintensitäten
aufwiesen,diezwischen21und33 Prozentpunktehöherlagen
alsdiejenigendernicht-mobilenStudierenden.

NachHochschultypbetrachtetwardieStudienintensitätder
mobilenStudierendenandenuHimDurchschnittinallenStudien-
jahrenzwischen2und5 Prozentpunktenhöheralsdiejenigender
nicht-mobilenStudierenden.BeidenPHzeigtensichdagegenje
nachStudienjahrunterschiede:Während2014/15nicht-mobile
StudierendeeineleichthöhereStudienintensitätaufwiesenals
mobileStudierende,beobachteteman2015/16und2016/17bei
denmobilenStudierendeneinehöhereStudienintensität.

Global gesehen geben die Resultate also keinen Hinweis
darauf,dassmobileStudierendeeine tiefereStudienintensität
aufweisenalsnicht-mobileStudierende.EsisteherdasGegenteil
derFall.Weshalbdiessoist,kannausdenDatennichtabgeleitet
werden.DieResultatederBefragungzursozialenundwirtschaft-
lichenLagederStudierenden12zeigenjedoch,dassStudierende
mittiefenStudienintensitätenmehrZeitinErwerbstätigkeitoder
Haus-undFamilienarbeitinvestieren,dasheisstsiehabenVer-
pflichtungendieeinMobilitätshindernisdarstellenkönnen.

12 BFS(2017) :Studien-undLebensbedingungenandenSchweizerHochschu-
len,HauptberichtderErhebung2016zursozialenundwirtschaftlichenLage
derStudierenden

Studienintensität nach Mobilitätstatus, Geschlecht, Bildungsherkunft und  Altersklasse, UH und PH,  
2014/15 bis 2016/17 T2.4

2014/15 2015/16 2016/17

nichtmobil mobil nichtmobil mobil nichtmobil mobil

VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N

Total 82% 118 270 85% 4 488 82% 120 203 84% 5 050 81% 122 210 85% 5 118

Geschlecht
Männer 81% 53886 86% 2070 82% 54668 84% 2328 81% 55519 84% 2411
Frauen 82% 64384 85% 2418 82% 65535 85% 2722 81% 66691 85% 2707

Bildungsherkunft
Schweiz&Bild.Inland 82% 99988 85% 3778 82% 101966 85% 4277 81% 103580 85% 4322
Bild.Ausland 81% 18282 87% 710 81% 18237 81% 773 81% 18630 83% 796

Alter
< 20 94% 10358 97% 172 94% 10760 96% 187 94% 11128 99% 249
20 – 24 88% 69843 92% 2500 88% 69997 91% 2800 87% 70728 91% 2731
25 – 29 72% 25604 80% 1324 73% 26554 78% 1520 73% 27176 80% 1551
30 – 39 59% 8228 65% 362 60% 8524 66% 409 59% 8722 68% 425
40 + 51% 4237 55% 130 53% 4368 62% 134 52% 4456 56% 162

VZä=StudierendenVollzeitäquivalent

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019

Studienintensität nach Mobilitätstatus, Hochschultyp und Studienstufe, UH und PH, 2014/15 bis 2016/17 T2.5

2014/15 2015/16 2016/17

nichtmobil mobil nichtmobil mobil nichtmobil mobil

VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N VZä N

Total 82% 118 270 85% 4 488 82% 120 203 84% 5 050 81% 122 210 85% 5 118

Bachelor 86% 77051 90% 2002 86% 77922 90% 2271 86% 79135 90% 2347
Master 75% 38102 83% 2258 75% 39165 80% 2567 74% 40070 80% 2525
DiplomSek. II 45% 3117 66% 228 46% 3116 71% 212 45% 3005 78% 246

UH
Total UH 82% 101 616 87% 3 903 82% 103 006 84% 4 344 82% 104 664 84% 4 356
Bachelor 86% 65769 90% 1842 86% 66448 89% 1963 86% 67470 88% 2017
Master 76% 34611 84% 2030 77% 35351 81% 2345 76% 36113 81% 2297
DiplomSek. II 46% 1236 41% 31 47% 1207 42% 36 41% 1081 48% 42

PH
Total PH 78% 16 654 76% 585 78% 17 197 85% 706 78% 17 546 88% 762

Bachelor 90% 11282 88% 160 89% 11474 99% 308 90% 11665 104% 330

Master 60% 3491 73% 228 62% 3814 71% 222 59% 3957 68% 228

DiplomSek. II 45% 1881 70% 197 46% 1909 77% 176 47% 1924 85% 204

VZä=StudierendenVollzeitäquivalent

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019
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3 AuslandsmobilitätdesAbsolventen-
jahrgangs2016

3.1   Beschreibung der Untersuchungs-
population und Definitionen

3.1.1  Untersuchungspopulation

NebeneinigenausgewähltenErgebnissenzurEntwicklungder
horizontalen Auslandsmobilität bei den Absolventenkohorten
2012,2014und2016derSchweizerHochschulenwirddasAus-
landsmobilitätsverhaltendesAbschlussjahrgangs2016detailliert
untersucht.DieuntersuchungspopulationbestehtausBachelor-
undMasterabsolventinnenund-absolventen1deruH,FHundPH
sowiePersonenmiteinemPHDiplom2.DieAbsolventinnenund
AbsolventenwurdenrückwirkendzuihremMobilitätsverhaltenin
denjeweiligenStudienphasen(Bachelor/Master/Diplom)befragt.
Die präsentierten Ergebnisse fürMaster beziehen sich somit
nichtaufdasgesamteStudium,sondernausschliesslichaufdie
Masterphase.

3.1.2  Definition der Indikatoren zur horizontalen 
 Auslandsmobilität

DasAusmassderhorizontalenAuslandsmobilitätkannaufver-
schiedeneArtengemessenwerden.Zumeinenistdasvollstän-
digeAusmassderAuslandsmobilitätvonInteresse,wasdurchdie
Auslandsmobilitätsquoteabgebildetwird.BeiderAuslandsmobi-
litätsquotehandeltessichumdenAnteilderAbsolventinnenund
Absolventen,dieimVerlaufihresStudiumseinenStudien-und/
oderPraktikumsaufenthaltimAuslandabsolvierthaben,amTotal
derAbsolventinnenundAbsolventen.FürdenAuslandaufenthalt
geltendabeikeineBedingungenaneinezeitlicheMindestdauer
oderandenErwerbvonStudienleistungen3.

DasStatistischeAmtderEuropäischenunion(Eurostat)hat
einenStandardzurMessungderAuslandsmobilitätentwickelt,
welcherimFolgendenalsbereinigte Auslandsmobilitätsquote 

1 AusGründendersprachlichenVereinfachungwerdenimFolgenden 
dieBegriffeBachelor-undMasterabsolventinnenund-absolventendurch 
dieAbkürzungenBachelorundMasterersetzt.

2 ImRahmenderHochschulabsolventenbefragungwerdenAbsolventinnenund
AbsolventennurzueinemAbschlussbefragt.InderRegelwerdendieAbsolven-
tinnenundAbsolventenzuihremhöherenAbschlussbefragt.AndenuHund
PHdoppelimmatrikulierteAbsolventinnenundAbsolventenwerdenzuihremPH
Abschlussbefragt,dadasBerufszielLehrerinundLehrervorrangigist.

3 umsicherzustellen,dassessichnurumAufenthaltewährendeinerStudien-
phaseundnichtumdasAbsolvierenvonganzenStudiengängen(sogenannte
DiplomMobilität)handelt,wurdenPersonen,diemehrals180 ECTSim
Auslanderworbenhaben,vonderuntersuchungausgeschlossen.

bezeichnetwird.ZurBerechnungderbereinigtenAuslandsmobi-
litätsquotewerdenlediglichAuslandsaufenthalteberücksichtigt,
dieeinerMindestdauervon3 MonatenoderdemErwerbundder
Anrechnungvon15 ECTSentsprechen.DieBedingungenmüssen
zudemdurcheineneinzelnenAufenthalterfülltseinundkönnen
nichtkumulativerworbenwerden.

AnhandderErgebnissederHochschulabsolventenbefragung
kann nicht überprüft werden, ob das von den europäischen
Ministerinnen undMinister angestrebte Ziel einer bereinigten
Auslandsmobilitätsquotevon20 Prozenterreichtwird,dasich
dieErgebnisseaufdieeinzelnenStudienphasenundnichtdas
gesamteStudiumbeziehen.DerVergleichderQuotengibtjedoch
HinweiseaufdieIntensitätundDauervonAuslandsaufenthalten.
ZudemkönnenpotenzielleProblemebeimgrenzüberschreiten-
denErwerbundderAnerkennungvonECTSfürStudienleistun-
genaufgedecktwerden.

umdenEinflussderBedingungenaufdieAuslandsmobilitäts-
quotetransparentundstringentdarzustellen,wurdendieBerech-
nungenzurAufenthaltsdauerunddenerworbenenundangerech-
netenECTSaufdasTotalderAbsolventinnenundAbsolventen
bezogen.BerechnungenbezogenaufdasTotalauslandsmobiler
AbsolventinnenundAbsolventenbefindensichimAnhang.Zu-
demwurdebeideruntersuchungderZielkontinenteundLänder,
derArtderMobilitätsprogrammeundderAufenthaltsdauerbei
mehrerenAuslandsaufenthaltenderlängsteAuslandsaufenthalt
herangezogen.BeiderAnalysedererworbenenundangerech-
netenECTSwurdederinECTSgemessenumfangreichsteAus-
landsaufenthaltselektiert.

3.2  Horizontale Auslandsmobilität  
nach demografischen Merkmalen

21% der Absolventinnen und Absolventen des Abschlussjahr-
gangs 2016 haben sich imRahmen ihres Studiums für einen
Studien-und/oderPraktikumsaufenthaltimAuslandaufgehalten
(T3.1).

Gegenüber den Absolventenkohorten 2012 und 2014 hat
sich die Auslandsmobilitätsquote nicht signifikant verändert.
DieAuslandsmobilitätsneigungschiensichzwischenMännern
undFrauengesamthaftbetrachtetnichtstarkzuunterscheiden.

Auslandsmobilitätsquote nach Geschlecht,  
Bildungsherkunft und Altersklasse, Hochschul-
absolvent/innen der Abschlussjahrgänge 2012,  
2014, 2016 T3.1 

2012 2014 2016

% +/– % +/– % +/–

Total 21,2 0,3 20,3 0,3 20,6 0,3

Geschlecht
Männer 20,7 0,5 19,3 0,5 20,8 0,5
Frauen 21,6 0,4 21,1 0,4 20,4 0,4

Bildungsherkunft
Schweiz&Bild.Inland 20,0 0,3 19,0 0,3 19,3 0,3
Bild.Ausland 27,9 1,2 27,4 1,1 27,5 1,1

Alter (1 Jahr nach Abschluss)

bis24 Jahre 20,2 0,6 21,0 0,7 22,6 0,7

25bis29 Jahre 24,2 0,4 23,0 0,4 23,0 0,4

30bis34 Jahre 16,2 0,9 14,1 0,8 13,9 0,8

über35 Jahre 8,2 0,8 7,2 0,7 6,8 0,7

+/–gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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bezeichnetwird.ZurBerechnungderbereinigtenAuslandsmobi-
litätsquotewerdenlediglichAuslandsaufenthalteberücksichtigt,
dieeinerMindestdauervon3 MonatenoderdemErwerbundder
Anrechnungvon15 ECTSentsprechen.DieBedingungenmüssen
zudemdurcheineneinzelnenAufenthalterfülltseinundkönnen
nichtkumulativerworbenwerden.

AnhandderErgebnissederHochschulabsolventenbefragung
kann nicht überprüft werden, ob das von den europäischen
Ministerinnen undMinister angestrebte Ziel einer bereinigten
Auslandsmobilitätsquotevon20 Prozenterreichtwird,dasich
dieErgebnisseaufdieeinzelnenStudienphasenundnichtdas
gesamteStudiumbeziehen.DerVergleichderQuotengibtjedoch
HinweiseaufdieIntensitätundDauervonAuslandsaufenthalten.
ZudemkönnenpotenzielleProblemebeimgrenzüberschreiten-
denErwerbundderAnerkennungvonECTSfürStudienleistun-
genaufgedecktwerden.

umdenEinflussderBedingungenaufdieAuslandsmobilitäts-
quotetransparentundstringentdarzustellen,wurdendieBerech-
nungenzurAufenthaltsdauerunddenerworbenenundangerech-
netenECTSaufdasTotalderAbsolventinnenundAbsolventen
bezogen.BerechnungenbezogenaufdasTotalauslandsmobiler
AbsolventinnenundAbsolventenbefindensichimAnhang.Zu-
demwurdebeideruntersuchungderZielkontinenteundLänder,
derArtderMobilitätsprogrammeundderAufenthaltsdauerbei
mehrerenAuslandsaufenthaltenderlängsteAuslandsaufenthalt
herangezogen.BeiderAnalysedererworbenenundangerech-
netenECTSwurdederinECTSgemessenumfangreichsteAus-
landsaufenthaltselektiert.

3.2  Horizontale Auslandsmobilität  
nach demografischen Merkmalen

21% der Absolventinnen und Absolventen des Abschlussjahr-
gangs 2016 haben sich imRahmen ihres Studiums für einen
Studien-und/oderPraktikumsaufenthaltimAuslandaufgehalten
(T3.1).

Gegenüber den Absolventenkohorten 2012 und 2014 hat
sich die Auslandsmobilitätsquote nicht signifikant verändert.
DieAuslandsmobilitätsneigungschiensichzwischenMännern
undFrauengesamthaftbetrachtetnichtstarkzuunterscheiden.

Auslandsmobilitätsquote nach Geschlecht,  
Bildungsherkunft und Altersklasse, Hochschul-
absolvent/innen der Abschlussjahrgänge 2012,  
2014, 2016 T3.1 

2012 2014 2016

% +/– % +/– % +/–

Total 21,2 0,3 20,3 0,3 20,6 0,3

Geschlecht
Männer 20,7 0,5 19,3 0,5 20,8 0,5
Frauen 21,6 0,4 21,1 0,4 20,4 0,4

Bildungsherkunft
Schweiz&Bild.Inland 20,0 0,3 19,0 0,3 19,3 0,3
Bild.Ausland 27,9 1,2 27,4 1,1 27,5 1,1

Alter (1 Jahr nach Abschluss)

bis24 Jahre 20,2 0,6 21,0 0,7 22,6 0,7

25bis29 Jahre 24,2 0,4 23,0 0,4 23,0 0,4

30bis34 Jahre 16,2 0,9 14,1 0,8 13,9 0,8

über35 Jahre 8,2 0,8 7,2 0,7 6,8 0,7

+/–gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

LediglichbeiderAbsolventenkohorte2014wareinesignifikant
höhereAuslandsmobilitätsquotevonFrauen (21%)gegenüber
Männern(19%)feststellbar.4 

BildungsausländerinnenundBildungsausländerwiesenhinge-
geneinehöhereAuslandsmobilitätaufalsSchweizerinnenund
Schweizer sowieBildungsinländerinnen undBildungsinländer.
DerunterschiedzwischendenAuslandsmobilitätsquotenbezüg-
lichderBildungsherkunftbliebkonstantundbetrugbeiallendrei
Absolventenkohortenrund8 Prozentpunkte.DieAuslandsmobili-
tätsquotewarbeidendreibeobachtetenAbsolventenkohorten –
wieauchschonbeiderBinnenmobilitätzubeobachtenwar –bei
den25-bis29-jährigenamhöchstenundnahmdanachmitzu-
nehmendemAlterab

DiePersonen,diezumBefragungszeitpunktbiszu29 Jahre
alt waren, tendierten ungeachtet desHochschultyps und der
AbschlussstufestärkerzuAuslandsaufenthaltenalsPersonen,
die 30 Jahreundälterwaren.DieErhebung zur sozialenund
wirtschaftlichenLagestelltegleichfallsfest,dassdieAuslands-
mobilitätsquotevonStudierendenmitzunehmendenAltersinkt.
DieErgebnissederStudieergabenzudem,dassbeiälterenStu-
dierendendieunvereinbarkeitmitderErwerbstätigkeitund/oder
dieTrennungvonderPartnerinoderdemPartnerund/oderKin-
dernstärkereBarrierendarstelltenalsbeijüngerenStudierenden.5

4 HochschulspezifischeModellberechnungenfürdenAbsolventenjahrgang2016
wiesenjedochdaraufhin,dassAbsolventinnenderuHundPHsignifikant
seltenerauslandsmobilwarenalsAbsolventen.BeidenFachhochschulenliess
sicheinumgekehrtesVerhältnisbeobachten.AlsKontrollvariablenwurden
dasGeschlecht,dieBildungsherkunft,dasAlter,dieFachbereichsgruppen/
Fachbereiche/FächerunddieAbschlussstufeneinbezogen.

5 BFS(2016) :Studien-undLebensbedingungenandenSchweizerHochschulen,
S.92

3.3  Horizontale Auslandsmobilität  
nach akademischen Merkmalen

3.3.1  Entwicklung der Auslandsmobilität  
nach Abschlussstufen

DieAuslandsmobilitätsquotenderdreiAbsolventenkohortenva-
riierten zwischen den Hochschultypen und Abschlussstufen
deutlich(G3.1).SiefielamhöchstenbeidenuHMasternundPH
Bachelornaus.BeidenuHMasternderKohorte2012 lagder
Anteilbei30%undsankbeidenKohorten2014und2016aufein
Niveauvon27%.BeidenPHBachelornwarzwischendendrei
AbsolventenkohortenkeinesignifikanteVeränderungauszuma-
chenunddieAnteilebewegtensichzwischen23%und26%.Auch
beidenuHundFHBachelornfieldieAuslandsmobilitätderdrei
KohortensehrkonstantausundlagineinemBereichvon17%bis
19%.AufeinemniedrigerenNiveaubewegtesichdieAuslands-
mobilitätbeidenFHundPHMasternsowiebeidenjenigenmit
einemPH Diplom.VonderAbsolventenkohorte2016waren12%
derFHMaster,10%derPHMasterund7%derjenigenmiteinem
PHDiplomauslandsmobil.ImVergleichzurKohorte2012ging
dieAuslandsmobilitätsquotebeidiesendreiGruppendeutlich
zurück.

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

2012 2014 2016

Total

UH Bachelor

UH Master

FH Bachelor

FH Master
PH Bachelor

PH Master

PH Diplom

Entwicklung der Auslandsmobilitätsquote, 
nach Hochschultyp und Abschlussstufe, 
Hochschulabsolvent/innen 
der Abschlussjahre 2012, 2014, 2016

Vertrauensintervall (95%)

G3.1

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung 
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3.3.2  Art und Anzahl der Auslandsaufenthalte  
nach Hochschultyp und Abschlussstufe

MitwelchemZielgingendieAbsolventinnenundAbsolventendes
Jahres2016währendihresStudiumsinsAusland?Absolvierten
sieeinenStudienaufenthaltoderhabensiemittelseinesPrakti-
kumsberuflicheErfahrungengesammeltodergarbeideArtenin
Anspruchgenommen?MiteinerQuotevon12%allerAbsolventin-
nenundAbsolventenwarenStudienaufenthaltedieamhäufigsten
genutzteArtdesAustausches(G3.2).7%derAbsolventinnenund
AbsolventenmachteneinPraktikumund2%warensowohlzu
Studien-alsauchPraktikumszweckenimAusland.uHMasterund
PHBachelorwarennichtnuramhäufigstenauslandsmobil,bei
ihnenkonntezudemeinüberdurchschnittlicherPraktikumsanteil
festgestelltwerden.BeidenuHMasternmachtedieserAnteil13%
undbeidenPHBachelorn15%aus.BeidenanderenGruppen
bewegtesichdieserAnteilzwischen2%und9%.

WasdieHäufigkeitderAuslandsaufenthaltebetrifft,sowur-
denmehrheitlicheinmaligeAuslandsaufenthalteabsolviert.Von
den Absolventinnen und Absolventen des Jahres 2016 waren
17%einmal,3%zweimalund1%dreimalundhäufigerfüreinen

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16% 18% 20% 22% 24% 26% 28%

Total

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Diplom

11,5 2,1 6,9

12,3 1,8 4,9

14,0 3,7 9,3

10,5 1,2 6,8

9,0 0,5 2,8

8,0 2,2 13,1

6,8 1,6 2,0

4,9 0,31,9

Studienaufenthalt
Studien- und Praktikums-
aufenthalt
Praktikumsaufenthalt

Auslandsmobilitätsquote und Art des Auslandsaufenthalts, nach Hochschultyp und Abschlussstufe,
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.2

Das Vertrauensintervall bezieht sich auf das Total der Auslandsmobilität.

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung

U
H

FH
PH

Vertrauensintervall (95%)

Studien-und/oderPraktikumsaufenthaltimAusland(G3.3).Be-
zogen auf das Total der auslandsmobilen Absolventinnen und
AbsolventenbetrugderAnteileinmaligerAuslandsaufenthalte81%.
DieservariierteetwasnachHochschultypundAbschlussstufe.Am
niedrigstenfielerbeidenjenigenmiteinemPHDiplommit75%
undamhöchstenbeidenFHundPHMasternmitjeweils86%aus.

3.3.3  Auslandsmobilität der UH Absolventinnen  
und Absolventen

AndenuHwardieAuslandsmobilitätderBachelorinallenFach-
bereichsgruppen–ausgenommenderGeistes-undSozialwis-
senschaften–niedrigeralsbeidenMastern(G3.4).Dieniedrigs-
tenAnteilederAuslandsmobilitätwarenbeidenBachelornder
FachbereichsgruppenExakteundNaturwissenschaften(14%),
MedizinundPharmazie(13%),Interdisziplinäreundandere(10%)
sowieRecht(8%)auszumachen.DeutlichhöherfielendieAnteile
indenFachbereichsgruppenWirtschaftswissenschaften(31%),
TechnischeWissenschaften(25%)undGeistes-undSozialwis-
senschaften(20%)aus.

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16% 18% 20% 22% 24% 26% 28%

Total

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Diplom

16,6 3,1 0,9

15,8 2,5 0,8

20,5 5,0 1,4

15,5 2,4
0,6

10,6 1,0 0,7

20,1 2,6

8,2 1,3 0,7

5,3 1,7

1
2
3 und mehr

Auslandsmobilitätsquote und Anzahl der Auslandsaufenthalte, nach Hochschultyp und Abschlussstufe, 
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahrs 2016 G3.3

Das Vertrauensintervall bezieht sich auf das Total der Auslandsmobilität.

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung

U
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FH
PH

0,2

0,7

Vertrauensintervall (95%)

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Geistes- und Sozialwissenschaften

Wirtschaftswissenschaften

Recht

Exakte und Naturwissenschaften

Medizin und Pharmazie

Technische Wissenschaften

Interdisziplinäre und andere

Geistes- und Sozialwissenschaften

Wirtschaftswissenschaften

Recht

Exakte und Naturwissenschaften

Medizin und Pharmazie

Technische Wissenschaften

Interdisziplinäre und andere

15,5 1,4 3,4

21,3 5,0 4,3

5,2 0,9

10,3 0,3 3,0

1,8 11,3

11,8 3,3 10,3

5,6 0,8 3,5

11,9 2,3 6,3

20,0 8,4 7,5

20,7 1,3

10,4 1,9 6,8

5,5 3,4 24,6

15,3 5,5 15,3

11,3 3,8 8,3

Studienaufenthalt
Studien- und Praktikums-
aufenthalt
Praktikumsaufenthalt

Auslandsmobilitätsquote und Art des Auslandsaufenthalts, nach Abschlusstufe und Fachbereichsgruppe, 
UH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.4

Das Vertrauensintervall bezieht sich auf das Total der Auslandsmobilität. 

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung
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AuchaufStufeMasterverzeichnetendieFachbereichsgruppen
TechnischeWissenschaften(36%)undWirtschaftswissenschaf-
ten(36%)diehöchstenQuoten.ImGegensatzzudenBachelorn
warendieMasterderFachbereichsgruppeMedizinundPharma-
zie,mit34%starkauslandsmobil.6DieAuslandsmobilitätsquoten
derrestlichenFachbereichsgruppenbewegtensichdemgegen-
überaufeinemetwasniedrigerenNiveauzwischen19%und25%.

BezüglichderArtdesAufenthalts istzufestzustellen,dass
sowohlBachelor(14%)alsauchMasterderTechnischenWissen-
schaften(21%)sowiederMedizinundPharmazie(11%Bachelor
und28%Master)imVergleichzudenanderenFachbereichsgrup-
pen häufig ein Praktikum imAusland absolvierten. In diesem

6 WieimKapitel2.2aufgezeigtwurde,verzeichnetendieuHMasterderMedizin
undPharmaziemit0,4%dieniedrigsteBinnenmobilitätsquoteunterden
Masterstudierenden.

Kontextsei erwähnt,dass imBereichderMedizineinTeilder
unterassistenzimAuslandverbrachtwerdenkann,wasmitunter
zudemhohenPraktikumsanteilbeitragenkann.

Auf Bachelorstufe verzeichnete die universität St. Gallen
(57%)diehöchsteAuslandsmobilitätsquoteunterdenuH(G3.5).
Die  universität St. Gallen, die einen wirtschaftswissenschaft-
lichen Studienschwerpunkt aufweist, verfügt über ein breites
Angebot an Austauschprogrammen, wie weltweite Auslands-
aufenthalteanmehrals200 PartnerHochschulen,FreeMover
ProgrammeoderDoppelabschlussprogramme.Miteinemge-
wissenAbstand,aberaufgleichwohlhohemNiveau,folgtenauf
derBachelorstufedieETHLausanne(33%),dieuniversitätGenf

Auslandsmobilitätsquote, nach Abschlussstufe und universitärer Hochschule1, 
UH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.5

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung
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1 Aufgrund zu geringer Beobachtungen kann das Ergebnis für andere Universitäre Institutionen (UI) auf Stufe Master nicht ausgewiesen werden.

Studien-und/oderPraktikumsaufenthaltimAusland(G3.3).Be-
zogen auf das Total der auslandsmobilen Absolventinnen und
AbsolventenbetrugderAnteileinmaligerAuslandsaufenthalte81%.
DieservariierteetwasnachHochschultypundAbschlussstufe.Am
niedrigstenfielerbeidenjenigenmiteinemPHDiplommit75%
undamhöchstenbeidenFHundPHMasternmitjeweils86%aus.

3.3.3  Auslandsmobilität der UH Absolventinnen  
und Absolventen

AndenuHwardieAuslandsmobilitätderBachelorinallenFach-
bereichsgruppen–ausgenommenderGeistes-undSozialwis-
senschaften–niedrigeralsbeidenMastern(G3.4).Dieniedrigs-
tenAnteilederAuslandsmobilitätwarenbeidenBachelornder
FachbereichsgruppenExakteundNaturwissenschaften(14%),
MedizinundPharmazie(13%),Interdisziplinäreundandere(10%)
sowieRecht(8%)auszumachen.DeutlichhöherfielendieAnteile
indenFachbereichsgruppenWirtschaftswissenschaften(31%),
TechnischeWissenschaften(25%)undGeistes-undSozialwis-
senschaften(20%)aus.
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Auslandsmobilitätsquote und Anzahl der Auslandsaufenthalte, nach Hochschultyp und Abschlussstufe, 
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahrs 2016 G3.3

Das Vertrauensintervall bezieht sich auf das Total der Auslandsmobilität.
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Auslandsmobilitätsquote und Art des Auslandsaufenthalts, nach Abschlusstufe und Fachbereichsgruppe, 
UH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.4

Das Vertrauensintervall bezieht sich auf das Total der Auslandsmobilität. 
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(27%)unddieuniversitätderitalienischenSchweiz,uSI(24%).
AmniedrigstenfieldieAuslandsmobilitätsquoteandenanderen
universitärenInstitutionen(3%)aus,wasvorwiegendaufdieIn-
stitutionuniversitäreFernstudienSchweizzurückzuführenwar,
derenZielpublikumPersonensind,dieArbeitundStudiumüber
einFernstudiumvereinenmöchten.

AufMasterstufefieldieAuslandsmobilitätsquoteanderuni-
versitätSt. Gallen(56%)undderETHLausanne(41%)überdurch-
schnittlichaus.DieniedrigsteAuslandsmobilitätsquotewiesdie
universität Neuenburg (15%) auf, welche jedoch die höchste
Binnenmobilitätsquoteverzeichnete(sieheKapitel2.4).

3.3.4  Auslandsmobilität der FH Absolventinnen  
und Absolventen

BeidenAbsolventinnenundAbsolventenderFachhochschulen
gestaltetesichdasBildfolgendermassen:Bachelorderange-
wandtenLinguistikwarenmitAbstandamhäufigstenauslands-
mobil. Fast zwei Drittel nutzten die Möglichkeit, ihre Fremd-
sprachenkompetenzenaneinerausländischenHochschulezu
erweiternundzusätzliche interkulturelleErfahrungenzusam-
meln (G3.6). Danach folgten die Bachelor der Fachbereiche
Design(32%),Gesundheit(26%)sowieWirtschaftundDienstleis-
tungen(25%).DeutlichniedrigerfieldieAuslandsmobilitätfürdie
FHBachelorindenFachbereichenTechnikundIT,Architektur,
Bau-undPlanungswesen,Musik,TheaterundandereKünste,
SozialeArbeitsowieAngewandtePsychologiemitWertenvon
rund10%undwenigeraus.AufStufeMasterabsolviertejede/r
DrittedesFachbereichsArchitektur,Bau-undPlanungswesen

einenAuslandsaufenthalt.DamiterzieltensiediehöchsteAus-
landsmobilitätsquote unter den FH Mastern. Die niedrigsten
AuslandsmobilitätsquotenwiesendieFachbereicheSozialeAr-
beit,AngewandtePsychologiesowieMusik,Theaterundandere
KünstemitWertenunter10%auf.ZwischendenrestlichenFach-
bereichenwarendieunterschiedeaufgrundderbreitenKonfidenz-
intervallenichtdurchgängigsignifikant.

WasdieFormdesAuslandsaufenthaltsaufBachelorstufebe-
trifft,sonahmenPraktikabeidenBachelornderFachbereiche
Design,SozialeArbeitundGesundheitdenhöchstenStellenwert
ein.BetrachtetmandenPraktikumsanteilinklusivekombinierter
Aufenthalte (Studien- undPraktikumsaufenthalt) bezogenauf
dasTotalderAuslandsaufenthalte,sobeliefsichdieserbeiden
BachelorndesFachbereichsDesignsauf60%,denjenigender
SozialenArbeitauf75%undbeidenBachelornderGesundheit
sogarauf88%.BeidenBachelornderAngewandtenLinguistik
betrugdieserAnteilgerademal6%.

DieunterschiedederAuslandmobilitätsquotezwischenden
FH (G3.7) waren geringer ausgeprägt als zwischen den uH
(G3.5). Auf der Stufe Bachelor hob sich die Fachhochschule
Westschweiz(HES-SO)miteinerAuslandsmobilitätsquotevon
23%vondenanderenFachhochschulenleichtab.AnderKalaidos
Fachhochschule,welcheinsbesondereberufsbegleitendeStudi-
enangeboteanbietet,konntenhingegenkeineauslandsmobilen
AbsolventinnenoderAbsolventenbeobachtetwerden.AufStufe
MasterwarnurzwischenderFHO(19%)undderZFH(11%)ein
signifikanterunterschiedhinsichtlichderAuslandmobilitätsquote
auszumachen.
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Auslandsmobilitätsquote und Art des Auslandsaufenthalts, nach Abschlussstufe und Fachbereich1, 
FH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.6

Das Vertrauensintervall bezieht sich auf das Total der Auslandsmobilität. 
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1 Aufgrund zu geringer Beobachtungen kann der Fachbereich Sport nicht ausgewiesen werden.
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3.3.5  Auslandsmobilität der PH Absolventinnen  
und Absolventen

PHBachelorderLehrerausbildungaufVorschul-undPrimarstufe
verbrachtenmit25%deutlichhäufigereinenAufenthaltimAus-
landalsdiejenigenandererFachrichtungen(G3.8).Einweiteres
auffälligesMerkmalistzudemderhohePraktikumsanteilbeiden
PHAbsolventinnenundAbsolventenderFächerVorschul-und
Primarstufe,LogopädieundPsychomotorik.Betrachtetmandie
PraktikumsaufenthalteundkombiniertenAufenthaltebezogen
aufdasTotalderAuslandsaufenthalte,sobeliefsichderAnteil
beidenebengenanntenFächernaufnahezu70%.Dieursache
für die überdurchschnittliche Auslandsmobilitätsquote und
denhohenPraktikumsanteilaufderVorschul-undPrimarstufe

Auslandsmobilitätsquote, nach Abschlussstufe und Fachhochschule1, 
FH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.7

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung

Master

0%

5%

10%

15%

20%

25%

BFH HES-SO FHNW FHZ SUPSI FHO ZFH KAL FH BFH HES-SO FHNW FHZ SUPSI FHO ZFH

15,8

22,9
18,5 17,6

12,7 11,2

17,9

0,0

15,0
11,9 11,1 12,2 12,4

18,7

10,7

Vertrauensintervall (95%)

1 Aufgrund zu geringer Beobachtungen können die Kalaidos FH und HES Les Roches-Gruyère auf Stufe Master nicht ausgewiesen werden.

Bachelor

könnteinderenCurriculaliegen.DortwerdenmeistFremdspra-
chenaufenthaltezwischen3bis8 Wochenvorgeschrieben.Diese
könnenauchinFormeinesBerufspraktikumsimAuslandabsol-
viertwerden.SeltenauslandsmobilwarenhingegenMasterder
Heilpädagogikmit1%undDiplomiertederLehrkräfteausbildung
aufSekundarstufe II (Berufsbildung)mit2%sowieaufSekun-
darstufe IundIIzusammenmit3%.Einemöglicheursachefür
diegeringeAuslandmobilitätdieserGruppenkannzumTeilan
ihrerVorbildungundihremhöherenDurchschnittsalterliegen.Da
sieteilweisezuBeginndesHochschulstudiumsbereitsüberein
abgeschlossenesStudiumodereineBerufsausbildungverfügen
müssen,weisensieeinhöheresLebensalteraufundstudieren
zudemöftersberufsbegleitend,wasdieFreiheitfüreinenAus-
landsaufenthalteinschränkendürfte.
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Auslandsmobilitätquote und Art des Auslandsaufenthalts, nach Abschlussstufe und Fachrichtung1, 
PH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.8
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1 Aufgrund zu geringer Beobachtungen können die Fachrichtungen Berufsbildung allgemein, Fachdidaktik und Lehrkräfte allgemein 
auf Stufe Master sowie Heilpädagogik auf Stufe Diplom nicht ausgewiesen werden.
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Beim Vergleich der Auslandsmobilitätsquoten nach PH
zeigtensichdeutlicheunterschiedezwischendenHochschu-
len(G3.9).AufderStufeBachelor(60%)undMaster(42%)hob
sichdiePHSt. Gallenab,welcheeineBinnenmobilitätsquote
vonunter2%verzeichnete.Werteüber25%aufBachelorstufe
verzeichnetenzudemdiePädagogischenHochschulenGrau-
bünden,Thurgau,SchwyzundZürich.DiePHZürichwiesauch
aufMasterstufeeineüberdurchschnittlicheAuslandsmobilitäts-
quoteauf.

3.4  Zielkontinente/-länder und Mobilitäts-
programme

3.4.1 Zielkontinente/-länder

AufwelchemKontinentundinwelchenLändernhabendieAb-
solventinnenundAbsolventenamhäufigstenihrenAuslandsauf-
enthaltverbrachtundinwelcherFormwurdedieserorganisiert?
ZuruntersuchungdieserFragenwurdederlängsteAuslandsauf-
enthaltderauslandsmobilenAbsolventinnenundAbsolventen
analysiert.

58% der Absolventinnen und Absolventen des Abschluss-
jahrgangs2016verbrachtenihrenAuslandsaufenthaltinEuropa,
21%inAmerika,13%inAsiensowiejeweils4%inOzeanienund
inAfrika (T3.2).DifferenziertmandieZielkontinentenachder
Art des Auslandsaufenthalts, so erkennt man, dass Praktika
etwasseltener inEuropaundOzeanien,dafür etwashäufiger
inAfrikaabsolviertwurdenalsStudienaufenthalte.Auchnach
HochschultypundAbschlussstufezeigtensichunterschiedebei
dengewähltenZielkontinenten.DiplomierteundBacheloreiner
PHverbrachtenimVergleichzudenanderenGruppenihrenAus-
landsaufenthalthäufigerinEuropa(77%respektive66%)undin
Afrika(12%respektive6%).

Zielkontinent des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.2 

Europa Afrika Amerika Asien Ozeanien

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 57,6 0,9 4,1 0,3 21,3 0,7 13,1 0,6 3,8 0,3

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 59,6 1,1 1,3 0,2 21,3 0,9 13,5 0,8 4,3 0,4
Praktikumsaufenthalt 54,4 1,3 8,6 0,7 20,5 1,0 13,9 1,0 2,5 0,4

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 56,9 1,6 3,2 0,6 23,3 1,4 12,9 1,1 3,8 0,6

Master 56,3 1,5 4,1 0,6 21,1 1,2 13,4 1,1 5,1 0,6
FH Bachelor 56,7 1,8 4,8 0,7 20,0 1,4 15,6 1,3 2,9 0,6

Master 60,4 5,1 2,3 1,2 19,4 4,1 16,9 4,1 1,0 0,9
PH Bachelor 66,2 2,6 6,0 1,3 21,0 2,2 5,1 1,2 1,7 0,7

Master 60,7 6,6 3,8 2,5 27,9 6,1 5,1 3,0 2,6 2,2
Diplom 76,9 7,8 12,1 6,4 4,3 3,4 6,8 4,5 0,0 0,0

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

DieAbsolventinnenundAbsolventendesAbschlussjahrgangs
2016habenihrenAuslandsaufenthaltinmehrals150verschie-
denenLändernverbracht.DiefünfhäufigstenZielländerfürdie
AuslandsaufenthaltewarenDeutschland(13%),dieVereinigten
Staaten(10%),Frankreich(8%),dasVereinigteKönigreich(8%)
undKanada(5%)(T3.3).

Deutschland,FrankreichunddasVereinigteKönigreichzähl-
tenbeiallenHochschultypenundAbschlussstufenzudenam
häufigstenfrequentiertenZielländern.BeidenuHMasternstan-
denAustralien,beidenFHMasterChinaundbeidenjenigenmit
einemPHDiplomSpanienundItalienhochimKurs.

3.4.2 Mobilitätsprogramme

DieAbsolventinnenundAbsolventenwurdenbefragt,obsieihren
AuslandsaufenthaltimRahmeneinesEu-Programms(z. B.Eras-
mus),übereinanderesProgramm(z. B.Hochschule)oderselbst-
ständigorganisierthaben.7BezogenaufalleAuslandsaufenthalte
wurdendiesedreiOrganisationsformenzujeweilseinemDrittel
genutzt(T3.4).NachArtdesAuslandsaufenthaltsfieldasErgeb-
nisjedochdifferenziertaus.Studienaufenthaltewurdenfastzur
HälfteübereuropäischeAustauschprogrammeorganisiert,zu
einemDrittelüberandereProgrammeundeinemSechstelselbst
organisiert.BeidenPraktikafielderAnteilselbstorganisierter
Auslandsaufenthaltedeutlichhöheraus(67%).Eu-Programme
spieltenbeiderOrganisationvonPraktika(5%)einedeutlichwe-
nigerwichtigeRolleundauchandereProgrammewurdenetwas
wenigergenutzt(28%).

7 BeimehrerenAuslandsaufenthaltenwurdewiederumderlängsteAuslands-
aufenthaltderauslandsmobilenAbsolventinnenundAbsolventenfürdie
Analyseverwendet.

Häufigste Zielländer des Auslandsaufenthalts* nach Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahrgangs 2016 T3.3

Total uHBachelor uHMaster FHBachelor FHMaster PHBachelor PHMaster PHDiplom

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Deutschland 13,0 0,6 14,0 1,1 14,4 1,1 11,5 1,1 18,3 4,0 6,5 1,3 8,9 3,9 13,8 6,5
VereinigteStaaten 9,8 0,5 8,8 1,0 12,1 1,0 7,8 1,0 11,5 3,3 8,6 1,5 10,1 4,1 ** **

Frankreich 8,0 0,5 6,5 0,8 9,3 0,9 7,3 0,9 7,2 3,4 8,0 1,4 13,5 4,5 11,1 5,6

VereinigtesKönigreich 8,0 0,5 8,7 0,9 6,0 0,7 5,4 0,9 10,1 2,9 22,3 2,4 13,0 4,7 9,3 5,5

Kanada 5,1 0,4 6,1 0,8 ** ** 5,2 0,8 ** ** 9,2 1,6 11,6 4,4 ** **

Australien ** ** ** ** 4,4 0,6 ** ** ** ** ** ** ** ** ** **

China ** ** ** ** ** ** ** ** 4,2 2,4 ** ** ** ** ** **

Spanien ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** 18,4 6,5
Italien ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** 13,1 5,8

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts
** nichtunterdenfünfhäufigstenZielländernvertreten

Rang1 Rang2 Rang3 Rang4 Rang5

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

Mobilitätsprogramm des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und  Abschlussstufe, 
 Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.4 

Eu-Programme(z. B.Erasmus) andereProgramme selbstorganisierterAufenthalt

% +/– % +/– % +/–

Total 33,5 0,8 32,6 0,8 33,9 0,8

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 48,5 1,1 34,9 1,0 16,6 0,8
Praktikumsaufenthalt 4,8 0,5 28,1 1,2 67,1 1,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 36,8 1,5 32,9 1,5 30,3 1,5

Master 30,3 1,3 30,1 1,4 39,6 1,5
FH Bachelor 36,6 1,7 33,2 1,7 30,2 1,7

Master 30,8 4,8 32,8 5,0 36,5 5,0
PH Bachelor 26,4 2,4 44,1 2,7 29,5 2,5

Master 41,7 6,7 26,7 6,0 31,6 6,3
Diplom 55,1 9,2 13,6 6,3 31,3 8,9

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

Auslandsmobilitätsquote, nach Abschlussstufe und Pädagogischer Hochschule1, 
PH Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.9

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung
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Beim Vergleich der Auslandsmobilitätsquoten nach PH
zeigtensichdeutlicheunterschiedezwischendenHochschu-
len(G3.9).AufderStufeBachelor(60%)undMaster(42%)hob
sichdiePHSt. Gallenab,welcheeineBinnenmobilitätsquote
vonunter2%verzeichnete.Werteüber25%aufBachelorstufe
verzeichnetenzudemdiePädagogischenHochschulenGrau-
bünden,Thurgau,SchwyzundZürich.DiePHZürichwiesauch
aufMasterstufeeineüberdurchschnittlicheAuslandsmobilitäts-
quoteauf.

3.4  Zielkontinente/-länder und Mobilitäts-
programme

3.4.1 Zielkontinente/-länder

AufwelchemKontinentundinwelchenLändernhabendieAb-
solventinnenundAbsolventenamhäufigstenihrenAuslandsauf-
enthaltverbrachtundinwelcherFormwurdedieserorganisiert?
ZuruntersuchungdieserFragenwurdederlängsteAuslandsauf-
enthaltderauslandsmobilenAbsolventinnenundAbsolventen
analysiert.

58% der Absolventinnen und Absolventen des Abschluss-
jahrgangs2016verbrachtenihrenAuslandsaufenthaltinEuropa,
21%inAmerika,13%inAsiensowiejeweils4%inOzeanienund
inAfrika (T3.2).DifferenziertmandieZielkontinentenachder
Art des Auslandsaufenthalts, so erkennt man, dass Praktika
etwasseltener inEuropaundOzeanien,dafür etwashäufiger
inAfrikaabsolviertwurdenalsStudienaufenthalte.Auchnach
HochschultypundAbschlussstufezeigtensichunterschiedebei
dengewähltenZielkontinenten.DiplomierteundBacheloreiner
PHverbrachtenimVergleichzudenanderenGruppenihrenAus-
landsaufenthalthäufigerinEuropa(77%respektive66%)undin
Afrika(12%respektive6%).

Zielkontinent des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.2 

Europa Afrika Amerika Asien Ozeanien

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 57,6 0,9 4,1 0,3 21,3 0,7 13,1 0,6 3,8 0,3

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 59,6 1,1 1,3 0,2 21,3 0,9 13,5 0,8 4,3 0,4
Praktikumsaufenthalt 54,4 1,3 8,6 0,7 20,5 1,0 13,9 1,0 2,5 0,4

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 56,9 1,6 3,2 0,6 23,3 1,4 12,9 1,1 3,8 0,6

Master 56,3 1,5 4,1 0,6 21,1 1,2 13,4 1,1 5,1 0,6
FH Bachelor 56,7 1,8 4,8 0,7 20,0 1,4 15,6 1,3 2,9 0,6

Master 60,4 5,1 2,3 1,2 19,4 4,1 16,9 4,1 1,0 0,9
PH Bachelor 66,2 2,6 6,0 1,3 21,0 2,2 5,1 1,2 1,7 0,7

Master 60,7 6,6 3,8 2,5 27,9 6,1 5,1 3,0 2,6 2,2
Diplom 76,9 7,8 12,1 6,4 4,3 3,4 6,8 4,5 0,0 0,0

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

DieAbsolventinnenundAbsolventendesAbschlussjahrgangs
2016habenihrenAuslandsaufenthaltinmehrals150verschie-
denenLändernverbracht.DiefünfhäufigstenZielländerfürdie
AuslandsaufenthaltewarenDeutschland(13%),dieVereinigten
Staaten(10%),Frankreich(8%),dasVereinigteKönigreich(8%)
undKanada(5%)(T3.3).

Deutschland,FrankreichunddasVereinigteKönigreichzähl-
tenbeiallenHochschultypenundAbschlussstufenzudenam
häufigstenfrequentiertenZielländern.BeidenuHMasternstan-
denAustralien,beidenFHMasterChinaundbeidenjenigenmit
einemPHDiplomSpanienundItalienhochimKurs.

3.4.2 Mobilitätsprogramme

DieAbsolventinnenundAbsolventenwurdenbefragt,obsieihren
AuslandsaufenthaltimRahmeneinesEu-Programms(z. B.Eras-
mus),übereinanderesProgramm(z. B.Hochschule)oderselbst-
ständigorganisierthaben.7BezogenaufalleAuslandsaufenthalte
wurdendiesedreiOrganisationsformenzujeweilseinemDrittel
genutzt(T3.4).NachArtdesAuslandsaufenthaltsfieldasErgeb-
nisjedochdifferenziertaus.Studienaufenthaltewurdenfastzur
HälfteübereuropäischeAustauschprogrammeorganisiert,zu
einemDrittelüberandereProgrammeundeinemSechstelselbst
organisiert.BeidenPraktikafielderAnteilselbstorganisierter
Auslandsaufenthaltedeutlichhöheraus(67%).Eu-Programme
spieltenbeiderOrganisationvonPraktika(5%)einedeutlichwe-
nigerwichtigeRolleundauchandereProgrammewurdenetwas
wenigergenutzt(28%).

7 BeimehrerenAuslandsaufenthaltenwurdewiederumderlängsteAuslands-
aufenthaltderauslandsmobilenAbsolventinnenundAbsolventenfürdie
Analyseverwendet.

Häufigste Zielländer des Auslandsaufenthalts* nach Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahrgangs 2016 T3.3

Total uHBachelor uHMaster FHBachelor FHMaster PHBachelor PHMaster PHDiplom

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Deutschland 13,0 0,6 14,0 1,1 14,4 1,1 11,5 1,1 18,3 4,0 6,5 1,3 8,9 3,9 13,8 6,5
VereinigteStaaten 9,8 0,5 8,8 1,0 12,1 1,0 7,8 1,0 11,5 3,3 8,6 1,5 10,1 4,1 ** **

Frankreich 8,0 0,5 6,5 0,8 9,3 0,9 7,3 0,9 7,2 3,4 8,0 1,4 13,5 4,5 11,1 5,6

VereinigtesKönigreich 8,0 0,5 8,7 0,9 6,0 0,7 5,4 0,9 10,1 2,9 22,3 2,4 13,0 4,7 9,3 5,5

Kanada 5,1 0,4 6,1 0,8 ** ** 5,2 0,8 ** ** 9,2 1,6 11,6 4,4 ** **

Australien ** ** ** ** 4,4 0,6 ** ** ** ** ** ** ** ** ** **

China ** ** ** ** ** ** ** ** 4,2 2,4 ** ** ** ** ** **

Spanien ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** 18,4 6,5
Italien ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** 13,1 5,8

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts
** nichtunterdenfünfhäufigstenZielländernvertreten

Rang1 Rang2 Rang3 Rang4 Rang5

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

Mobilitätsprogramm des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und  Abschlussstufe, 
 Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.4 

Eu-Programme(z. B.Erasmus) andereProgramme selbstorganisierterAufenthalt

% +/– % +/– % +/–

Total 33,5 0,8 32,6 0,8 33,9 0,8

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 48,5 1,1 34,9 1,0 16,6 0,8
Praktikumsaufenthalt 4,8 0,5 28,1 1,2 67,1 1,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 36,8 1,5 32,9 1,5 30,3 1,5

Master 30,3 1,3 30,1 1,4 39,6 1,5
FH Bachelor 36,6 1,7 33,2 1,7 30,2 1,7

Master 30,8 4,8 32,8 5,0 36,5 5,0
PH Bachelor 26,4 2,4 44,1 2,7 29,5 2,5

Master 41,7 6,7 26,7 6,0 31,6 6,3
Diplom 55,1 9,2 13,6 6,3 31,3 8,9

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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BetrachtetmandieOrganisationsformdesAuslandsaufent-
haltsnachHochschultypundAbschlussstufe,wirdersichtlich,
dassuHMasterAuslandsaufenthaltehäufigerselbstorganisier-
ten(40%).DerhoheAnteilselbstorganisierterAuslandsaufent-
halte liegtdaran,dassuHMasterhäufigPraktika imAusland
absolvierten,diezu75%selbstorganisiertwurden.PHBachelor
organisiertenihreAuslandsaufenthalterelativhäufigüberandere
Programmtypen (44%) z. B. von der Hochschule organisierte
Kooperationen.Wie die uHMaster absolvierten PH Bachelor
ebenfallshäufigPraktikaimAusland,welchejedochmehrheitlich
mittelsandererProgramme(65%)organisiertwurden.

3.5  Aufenthaltsdauer und Erwerb  
sowie Anerkennung von ECTS 

3.5.1 Dauer der Auslandsmobilität

21% der Absolventinnen und Absolventen des Abschlussjahr-
gangs2016warenauslandsmobil.5%verbrachteneinenKurzauf-
enthaltvon1bis2 Monaten,13%einenAufenthaltvon3 – 6 Mo-
naten,3%einenAufenthaltvon7 – 12 Monatenundnur0,1%einen
einzelnenAufenthaltvoneinemJahrundmehrimAusland(T3.5).

Der Anteil an Kurzaufenthalten ist bei Praktika (4%) höher
ausgeprägtalsbeiStudienaufenthalten(1%).Beiausschliessli-
cherBetrachtungderauslandsmobilenAbsolventinnenundAb-
solventen,wirdersichtlich,dasslediglich9%allerStudienaufent-
halt Kurzaufenthalte waren, während sich der Anteil bei den
Praktikaauf47%belief(sieheTA4).

NachHochschul-undAbschlusstypbetrachtet,erkenntman
beidenPHBachelorneinenstarküberdurchschnittlichenAnteil
ankurzenAuslandsaufenthalten(15%).63%derAuslandsaufent-
halte,dievondenPHBachelornabsolviertwurden,erfülltendie

Dauer des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.5 

KeinAuslandsaufenthalt 1 – 2 Monate 3 – 6 Monate 7 – 12 Monate > 12 Monate

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 79,4 0,3 4,6 0,2 12,7 0,3 3,2 0,1 0,1 0,0

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 86,4 0,3 1,2 0,1 9,7 0,2 2,7 0,1 0,1 0,0
Praktikumsaufenthalt 91,0 0,2 4,2 0,2 4,1 0,2 0,6 0,1 0,0 0,0

Hochschultyp und Abschlussstufe

uH Bachelor 81,0 0,5 3,3 0,2 10,7 0,4 4,9 0,3 0,1 0,1
Master 73,0 0,7 4,6 0,3 17,9 0,6 4,4 0,3 0,1 0,1

FH Bachelor 81,5 0,6 4,3 0,3 12,6 0,5 1,5 0,2 0,1 0,1
Master 87,7 1,2 3,0 0,6 7,9 1,0 1,2 0,5 0,2 0,2

PH Bachelor 76,7 1,1 14,8 0,9 8,3 0,7 0,3 0,1 0,0 0,0
Master 89,7 1,3 2,4 0,7 7,4 1,1 0,4 0,3 0,1 0,2
Diplom 92,9 1,2 1,2 0,6 4,6 1,0 1,2 0,5 0,1 0,2

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

Mindestdauervon3 Monatennicht.Wiebereitserwähntwurde,
sindindenPrüfungsordnungenderVorschul-undPrimarstufe
Fremdsprachenaufenthalte von 3 bis 8  Wochen oftmals ver-
pflichtend.DaserforderlicheFremdsprachniveaukannaberauch
anderweitigerworbenbzw.nachgewiesenwerden.

3.5.2 Anzahl erworbener und angerechneter ECTS

ImFolgendenwirdaufgezeigt,wievieleECTSdieAbsolventinnen
undAbsolventenaneinerausländischenHochschuleerworben
habenundwievieleECTSvonSeitenihrerHeimhochschulean-
gerechnetwurden.BeimehrerenAuslandsaufenthaltenwurde
derjenigeausgewählt,derdiemeistenECTSaufsichvereinte.

79%derAbsolventinnenundAbsolventenwarennichtaus-
landsmobil,4%warenzwarauslandsmobil,habenaberkeinerlei
ECTSundweitere4%habenwenigerals15 ECTS imAusland
erworben.5%haben15 – 29 ECTS,6%30 – 59 ECTSund2%mehr
als 60 ECTS erworben (T3.6).Wiederumzeigt sich, dass der
AnteilderAuslandsaufenthalte,diedasMindestkriteriumvon15
erworbenen ECTS nicht erfüllen, bei Praktikumsaufenthalten
höherausfielalsbeiStudienaufenthalten.BeiStudienaufenthal-
tenlagderAnteilbei2%,währendersichbeiPraktikaaufeinem
Niveauvon8%bewegte.BezogenaufalleStudienaufenthalte
erfüllten7%derabsolviertenStudienaufenthaltedasKriterium
von15erworbenenECTSnicht.BeidenPraktikawarenessogar
50%(sieheTA5).

DieVerteilungderangerechnetenECTSunterschiedsichvon
derjenigendererworbenenECTSnichtgravierend(T3.7).8%der
auslandsmobilenAbsolventinnenundAbsolventenkonntenkeine
oderwenigerals15 ECTSfürihrStudiumbeiderHeimhochschule
anrechnen.5%haben15 – 29 ECTS,6%30 – 59 ECTSund2%
mehrals60 ECTSvonihrerHochschuleangerechnetbekommen.

Anzahl erworbener ECTS des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp  
und Abschlussstufe, Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.6 

KeinAuslandsaufenthalt 0 ECTS 1 – 14 ECTS 15 – 29 ECTS 30 – 59 ECTS > = 60 ECTS

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 79,4 0,3 4,1 0,2 4,0 0,1 4,5 0,2 6,3 0,2 1,7 0,1

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 86,4 0,3 0,9 0,1 1,4 0,1 4,1 0,2 5,6 0,2 1,7 0,1
Praktikumsaufenthalt 91,0 0,2 4,4 0,2 3,2 0,1 0,5 0,1 0,8 0,1 0,1 0,0

Hochschultyp und Abschlussstufe

uH Bachelor 81,0 0,5 3,6 0,3 2,7 0,2 4,8 0,3 4,9 0,3 2,9 0,2
Master 73,0 0,7 6,1 0,4 3,8 0,3 6,5 0,4 8,7 0,4 1,9 0,2

FH Bachelor 81,5 0,6 2,9 0,3 4,2 0,3 3,5 0,3 6,8 0,4 1,1 0,2
Master 87,7 1,2 2,2 0,6 3,2 0,6 2,2 0,5 3,9 0,7 0,9 0,4

PH Bachelor 76,7 1,1 5,0 0,6 11,3 0,8 2,2 0,4 4,6 0,5 0,2 0,1
Master 89,7 1,3 1,8 0,6 2,5 0,7 2,6 0,7 3,0 0,7 0,4 0,3
Diplom 92,9 1,2 1,8 0,6 1,6 0,6 1,9 0,6 1,2 0,5 0,7 0,4

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdesAuslandsaufenthaltsmitdenmeistenerworbenenECTS

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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Mindestdauervon3 Monatennicht.Wiebereitserwähntwurde,
sindindenPrüfungsordnungenderVorschul-undPrimarstufe
Fremdsprachenaufenthalte von 3 bis 8  Wochen oftmals ver-
pflichtend.DaserforderlicheFremdsprachniveaukannaberauch
anderweitigerworbenbzw.nachgewiesenwerden.

3.5.2 Anzahl erworbener und angerechneter ECTS

ImFolgendenwirdaufgezeigt,wievieleECTSdieAbsolventinnen
undAbsolventenaneinerausländischenHochschuleerworben
habenundwievieleECTSvonSeitenihrerHeimhochschulean-
gerechnetwurden.BeimehrerenAuslandsaufenthaltenwurde
derjenigeausgewählt,derdiemeistenECTSaufsichvereinte.

79%derAbsolventinnenundAbsolventenwarennichtaus-
landsmobil,4%warenzwarauslandsmobil,habenaberkeinerlei
ECTSundweitere4%habenwenigerals15 ECTS imAusland
erworben.5%haben15 – 29 ECTS,6%30 – 59 ECTSund2%mehr
als 60 ECTS erworben (T3.6).Wiederumzeigt sich, dass der
AnteilderAuslandsaufenthalte,diedasMindestkriteriumvon15
erworbenen ECTS nicht erfüllen, bei Praktikumsaufenthalten
höherausfielalsbeiStudienaufenthalten.BeiStudienaufenthal-
tenlagderAnteilbei2%,währendersichbeiPraktikaaufeinem
Niveauvon8%bewegte.BezogenaufalleStudienaufenthalte
erfüllten7%derabsolviertenStudienaufenthaltedasKriterium
von15erworbenenECTSnicht.BeidenPraktikawarenessogar
50%(sieheTA5).

DieVerteilungderangerechnetenECTSunterschiedsichvon
derjenigendererworbenenECTSnichtgravierend(T3.7).8%der
auslandsmobilenAbsolventinnenundAbsolventenkonntenkeine
oderwenigerals15 ECTSfürihrStudiumbeiderHeimhochschule
anrechnen.5%haben15 – 29 ECTS,6%30 – 59 ECTSund2%
mehrals60 ECTSvonihrerHochschuleangerechnetbekommen.

Anzahl erworbener ECTS des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp  
und Abschlussstufe, Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.6 

KeinAuslandsaufenthalt 0 ECTS 1 – 14 ECTS 15 – 29 ECTS 30 – 59 ECTS > = 60 ECTS

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 79,4 0,3 4,1 0,2 4,0 0,1 4,5 0,2 6,3 0,2 1,7 0,1

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 86,4 0,3 0,9 0,1 1,4 0,1 4,1 0,2 5,6 0,2 1,7 0,1
Praktikumsaufenthalt 91,0 0,2 4,4 0,2 3,2 0,1 0,5 0,1 0,8 0,1 0,1 0,0

Hochschultyp und Abschlussstufe

uH Bachelor 81,0 0,5 3,6 0,3 2,7 0,2 4,8 0,3 4,9 0,3 2,9 0,2
Master 73,0 0,7 6,1 0,4 3,8 0,3 6,5 0,4 8,7 0,4 1,9 0,2

FH Bachelor 81,5 0,6 2,9 0,3 4,2 0,3 3,5 0,3 6,8 0,4 1,1 0,2
Master 87,7 1,2 2,2 0,6 3,2 0,6 2,2 0,5 3,9 0,7 0,9 0,4

PH Bachelor 76,7 1,1 5,0 0,6 11,3 0,8 2,2 0,4 4,6 0,5 0,2 0,1
Master 89,7 1,3 1,8 0,6 2,5 0,7 2,6 0,7 3,0 0,7 0,4 0,3
Diplom 92,9 1,2 1,8 0,6 1,6 0,6 1,9 0,6 1,2 0,5 0,7 0,4

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdesAuslandsaufenthaltsmitdenmeistenerworbenenECTS

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

ZudemzeigtensichähnlicheBefundebei derDifferenzierung
nachderArtderAuslandsaufenthalte,denAbschlussstufenund
HochschultypenwiebeidenerworbenenECTS.

DerhöchsteAnteilanAuslandsaufenthaltenunterderMin-
destmarke von 15 erworbenen ECTS war wiederum bei den
PH Bachelornzubeobachten.Rund16%derPHBachelorhaben
imRahmenihresAufenthaltswenigerals15 ECTSvonderaus-
ländischenInstitution,beidersieeinenStudienaufenthaltoder
einPraktikumabsolvierthaben,erhalten.BeidenuHMastern
fielderAnteilvonAuslandsaufenthaltenunter15 ECTSmit10%
ebenfallsrelativhochaus,wobeidieserBefundinersterLinie
aufdieuHMasterderMedizinundPharmazieundinzweiter

LinieaufdiejenigenderTechnischenWissenschaftenzurück-
zuführenist,dieeinenüberdurchschnittlichenPraktikumsanteil
aufwiesen.

VondenimAuslanderworbenenECTSwurdendurchschnitt-
lich 96% der ECTS von der Heimhochschule angerechnet.
Bei Praktikumsaufenthalten fiel der durchschnittliche Anteil
anerkannter an erworbenen ECTSmit 99%höher aus als bei
Studienaufenthalten(94%).ZwischendenHochschultypenund
AbschlussstufenbewegtensichdiedurchschnittlichenAnteile
ineinemBereichvon91%bis98%;dieunterschiedeerwiesen
sichaberaufgrundderhohenVariationskoeffizientenalsnicht
signifikant.

Anzahl angerechneter ECTS des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp  
und Abschlussstufe, Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 T3.7 

KeinAuslands-
aufenthalt

0 ECTS 1 – 14 ECTS 15 – 29 ECTS 30 – 59 ECTS > = 60 ECTS Durchschnittlicher
Anteilangerechneter 
anerworbenenECTS

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/– % +/– ø VK

Total 79,4 0,3 4,2 0,2 4,2 0,2 4,9 0,2 5,7 0,2 1,6 0,1 95,5 0,2

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 86,4 0,3 1,1 0,1 1,6 0,1 4,5 0,2 4,9 0,2 1,5 0,1 94,4 0,2
Praktikumsaufenthalt 91,0 0,2 4,4 0,2 3,2 0,1 0,5 0,1 0,8 0,1 0,1 0,0 99,4 0,2

Hochschultyp und Abschlussstufe

uH Bachelor 81,0 0,5 3,8 0,3 3,1 0,2 5,3 0,3 4,1 0,3 2,7 0,2 94,7 0,4
Master 73,0 0,7 6,2 0,4 4,3 0,3 7,0 0,4 7,9 0,4 1,6 0,2 94,8 0,4

FH Bachelor 81,5 0,6 2,9 0,3 4,2 0,3 4,0 0,3 6,4 0,4 1,1 0,2 97,0 0,3
Master 87,7 1,2 2,1 0,6 3,2 0,6 2,5 0,5 3,5 0,6 1,0 0,4 95,8 1,0

PH Bachelor 76,7 1,1 5,4 0,6 11,3 0,8 2,2 0,4 4,3 0,5 0,1 0,1 97,7 0,5
Master 89,7 1,3 1,9 0,6 2,6 0,7 3,2 0,7 2,5 0,7 0,1 0,2 95,0 1,4
Diplom 92,9 1,2 1,9 0,7 1,9 0,7 1,6 0,6 1,1 0,5 0,5 0,4 90,6 3,1

+/– gibtdieSpannweitedes95%-VertrauensintervallsundVKdenVariationskoeffizientan.
* BerechnungaufBasisdesAuslandsaufenthaltsmitdenmeistenangerechnetenECTS

QuelleBFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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3.6  Bereinigte horizontale Auslandsmobilität

Zum Abschluss wird die bereinigte Auslandsmobilitätsquote
ausgewiesen,die lediglichAuslandsaufenthaltemiteinerMin-
destdauervon3 MonatenunddenErwerbunddieAnerkennung
von15 ECTSberücksichtigt.

DiebereinigteAuslandsmobilitätsquoteverringertsichgegen-
überderAuslandsmobilitätsquoteum4 Prozentpunkteundbelief
sichfürdieAbsolventinnenundAbsolventendesJahres2016auf
16%.DiehöchsteQuotewarauchnachderBereinigungbeiden
uHMasternmit23%unddieniedrigstewiederumbeidenjenigen
miteinemPHDiplommit6%auszumachen.

DiegrössteDifferenzzwischendenbeidenQuotenwarbeiden
PHBachelornmit14 Prozentpunktenzubeobachten.Eswaren
zwar23%derPHBachelorauslandsmobil,abernur9%haben
einenAuslandsaufenthaltvonmindestens3 Monatenabsolviert
odermindestens 15 ECTS imAusland erworbenund vonder
Heimhochschule angerechnet bekommen. Die höchste Diffe-
renzwarbeidenPHBachelornderVorschul-undPrimarstufe
(– 16 Prozentpunkte)gefolgtvondenjenigenderPsychomotorik-
therapie(– 9 Prozentpunkte)undSekundarstufe I(– 8 Prozent-
punkte)zuverzeichnen.

Beiden restlichenGruppenverringertesichdieQuotezwi-
scheneinemProzentpunkt(PHDiplom)und4 Prozentpunkten
(uHMaster,FHBachelor).BeidenuHMasternwardiestärkste
ReduktioninderFachbereichsgruppeMedizinundPharmazie
(– 22 Prozentpunkte)undbeidenFHBachelornimFachbereich
Gesundheit(– 16 Prozentpunkte)zuregistrieren.

Bereinigte Auslandsmobilitätsquote1, nach Hochschultyp und Abschlussstufe, 
Hochschulabsolvent/innen des Abschlussjahres 2016 G3.10

© BFS 2019Quelle: BFS – Hochschulabsolventenbefragung

U
H

FH
PH

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16% 18% 20% 22% 24%

Total

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Bachelor

Master

Diplom

16,2

15,9

22,8

14,5

9,5

9,1

7,9

6,1

Vertrauensintervall (95%)

1 ohne Kurzaufenthalte (< 3 Monate) und Aufenthalte unter 15 erworbenen und anerkannten ECTS
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Diplom Sek. II  DiplomstudiengangderLehrkräfteausbildung
fürdieSekundarstufe II

ECTS KreditpunkteimRahmendesEuropeanCredit
TransferandAccumulationSystem

FH Fachhochschule
PH PädagogischeHochschule
SHIS SchweizerischesHochschulinformations-

system
UH universitäreHochschule
VZÄ Studierendenvollzeitäquivalent

Universitäre Hochschulen
Uni BS universitätBasel
Uni BE universitätBern
Uni FR universitätFreiburg
Uni GE universitätGenf
Uni LS universitätLausanne
Uni LU universitätLuzern
Uni NE universitätNeuenburg
Uni SG universitätSt. Gallen
Uni ZH universitätZürich
USI universitàdellaSvizzeraitaliana
EPFL ETHLausanne
ETHZ ETHZürich
Andere UI  Institutdehautesétudesinternationales 

etdudéveloppementIHEID;
 universitäreFernstudienSchweiz,Institut

universitaireKurtBösch(bis2015/16)

Fachhochschulen
BFH BernerFachhochschule
HES-SO  HauteécolespécialiséedeSuisseoccidentale
FHNW FachhochschuleNordwestschweiz
FHZ FachhochschuleZentralschweiz /
 HochschuleLuzern
SUPSI Scuolauniversitariaprofessionale 

dellaSvizzeraitaliana
FHO FachhochschuleOstschweiz
ZFH ZürcherFachhochschule
Kalaidos FH KalaidosFachhochschule

Abkürzungsverzeichnis

Pädagogische Hochschulen
PH FHNW PädagogischeHochschuleFHNW
SUPSI-DFA Dipartimentoformazioneeapprendimento

(DFA),SuPSI
HfH InterkantonaleHochschulefürHeilpädagogik

Zürich
PH ZH PädagogischeHochschuleZürich,ZFH
HEP BEJUNE HauteécolepédagogiqueBEJuNE
HEP VD HauteécolepédagogiqueduCantondeVaud
HEP VS HauteécolepédagogiqueduValais
PH FR HauteécolepédagogiqueFribourg/
 PädagogischeHochschuleFreiburg
PH BE PädagogischeHochschuleBern
PH LU PädagogischeHochschuleLuzern
PH SZ PädagogischeHochschuleSchwyz
PH ZG PädagogischeHochschuleZug
SHLR SchweizerHochschulefürLogopädie

Rorschach
PH TG PädagogischeHochschuleThurgau
PH SH PädagogischeHochschuleSchaffhausen
PH GR PädagogischeHochschuleGraubünden
PH SG PädagogischeHochschuleSt.Gallen
EHB EidgenössischesHochschulinstitut 

fürBerufsbildung–EHB,Zollikofen;
 Institutfédéraldeshautesétudesenformation

professionnelle–IFFP,Lausanne;
 IstitutouniversitarioFederaleper 

laFormazioneProfessionale–IuFFP,Lugano

https://www.hes-so.ch/de/hes-so-hochschulen-167.html
https://www.fhnw.ch/de/startseite
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Methodische Anmerkungen

Bestimmung der Analysevariablen für die Binnenmobilität
Die Auswertungen zur Binnenmobilität beziehen sich auf ein
ganzesStudienjahr,undwurdenjeweilsmitderStudienstufe,der
Fachrichtung,demHochschultypundderHeimhochschuleAn-
fangdesStudienjahres(d. h.imHerbstsemester)durchgeführt.
DieseVariablenkönnensichzwischenHerbst-undFrühlings-
semesterändern,dafürdieAnalyseabernur jeweilseinWert
proVariableverwendetwerdenkann,kanndieseränderungnicht
Rechnunggetragenwerden.

IngewissenFällen(z. B.imRahmendesDiplomstudiengangs
Sek. II)isteinegleichzeitigeImmatrikulationanzweiHochschu-
lenerlaubt(Doppelimmatrikulation)1.Dasführtzurzweifachen
AngabedesHochschultyps,derHeimhochschule,derStudien-
stufe und der Fachrichtung. Bei den Analysen kann aber nur
eineHeimhochschule,FachrichtungundStudienstufeverwendet
werden.DaherfliesstalsHeimhochschulediejenigeHochschule
indieStatistikein,anwelcherderoderdieStudierendewährend
desJahresfürdiehöhereAnzahlvonECTSevaluiertwurde.Diese
entscheidetüberdieStudienstufeundFachrichtung,inwelcher
diePerson immatrikuliertwarunddie zurAnalyseverwendet
wurde.DieandereHochschulewurdebeiderBerechnungder
MobilitätalsGasthochschulebehandelt.

Lücken
Aufgrund von systembedingten unterschieden zwischen den
Hochschultypen isteszurzeitnichtmöglich,eineErhebungs-
methode einzuführen, die für alle Hochschultypen vergleich-
bareGrundlagen liefert.DieFachhochschulenerhebenfürdie
BerechnungihrerFinanzierungeingeschriebeneECTS.Fürdie
BerechnungderBinnenmobilitätwerdenjedochevaluierteECTS
verwendet,dabeiderEinschreibungessentielleInformationen
nichtverfügbarsind.DiePublikationbeschränktsichdeshalb
aufdieLeistungendieaneineruHoderPHerbrachtwurden.
Das heissteskönnenfolgendeBinnenmobilitätstypendargestellt
werden,vonFHnachuHoderPH,vonPHnachuHoderPHund
vonuHnachPHoderuH.DieBinnenmobilitätvonuH,PHoder
FHaneineFHkonntehingegennichtmiteinbezogenwerden.
Für dieAuslandsmobilitätgiltdieseEinschränkungnicht.

AufgrundvontechnischenProblemen,konntendieDatender
JuristischenFakultätderuniversitätBaselsowiederHuman-und
ZahnmedizinderuniversitätBern imStudienjahr2013/14nur
unvollständiggeliefertwerden.DieAnalysenzurBinnenmobili-
tätenthaltendeshalbfürdasStudienjahr2013/14keineDaten
zuStudierendenderFachbereichsgruppeRechtderuniversität
BaselundzuStudierendenderHuman-undZahnmedizinder
universitätBern.

1 DieseSonderregelungbetrifftjährlichca.500 Studierende.

Definitionen

Binnenmobilität
EinePersongiltalsbinnenmobil,fallssieinnerhalbeinesJahres
an mindestens einer Schweizer Hochschule evaluiert wurde,
anwelcher sie nicht immatrikuliert war. Eine Studienleistung
giltdabeialsevaluiert,fallssie(unabhängigvomResultat)von
derzuständigenInstanzbewertetwurde.Personen,dieanzwei
Hochschulen immatrikuliert waren, entweder weil sie parallel
zweiStudiengängeabsolvierten(DoppelimmatrikulationuH-PH
oderPH-PH)oderweilsiezwischenHerbst-undFrühlingssemes-
terdieHochschulegewechselthaben,geltenauchalsmobil,falls
sieanbeidenHochschulen,andenensieimmatrikuliertwaren,
evaluiertwurden.

Studienintensität
EinStudierendenvollzeitäquivalent (VZä)von100%entspricht
einerStudienleistungvon60 ECTSproJahrundStudentinoder
Student.2

DieVZäwerdenaufderBasisvonevaluiertenECTSberech-
net,wobeieinECTS(unabhängigvomResultat)alsevaluiertgilt,
wenndieStudienleistungvonderzuständigenInstanzbewertet
wurde.BeiderRepetitioneinerLeistungskontrollewerdendie
ECTSdoppeltgezählt,weildavonausgegangenwird,dassdie
Wiederholung für die Studierenden mit einem erneuten Auf-
wandverbunden ist.Daangenommenwerdenkann,dassder
AufwandfüreineRepetitionumeinigesgeringerausfällt,wenn
diesezeitlichsehrnahebeiderursprünglichenLeistungskontrolle
liegt,werdenRepetitionenvonLeistungskontrollen,dieinnerhalb
desselbenSemestersstattfinden,nichtdoppeltgezählt.3 

Incoming- und Outgoing-Mobilität
AlsIncoming-StudierendewerdendiejenigenStudierendenbe-
zeichnet,dievoneineranderen(Heim-)Hochschulezuderunter-
suchtenGasthochschulekommen.

AlsOutgoing-StudierendewerdendiejenigenStudierenden
bezeichnet,dievonderuntersuchtenHeimhochschuleaneine
andere(Gast-)Hochschulewechseln.

Bildungsherkunft
AlsBildungsausländerinnen und -ausländergeltenallePerso-
nenmitausländischerStaatsangehörigkeit,dieimAuslandwohn-
haftwaren,alssieihrenHochschulzulassungsausweiserwarben.

AlsBildungsinländerinnen und -inländergeltenallePerso-
nen mit ausländischer Staatsangehörigkeit, die beim Erwerb
derHochschulzulassungihrenWohnsitzinderSchweizhatten.
In dieserPublikationwerdendieBildungsinländerinnenund-in-
ländermitdenSchweizerinnenundSchweizernineinerKategorie
zusammengefasst.

2 LautdenBologna-RichtlinienderSHKentsprichteinECTSeinerStudienleis-
tung,diein25bis30 Arbeitsstundenerbrachtwerdenkann.EinSemester
Vollzeitstudiumentspricht30 ECTS.Siehehttp ://www.shk.chRDokumenta-
tionRRechtlicheGrundlagen

3 WeitereDetailszudenBerechnungsmethodenfindensichinderfolgenden
Publikation :BFS(2015) :StudienintensitätundstudentischeMobilität–Me-
thodenundResultatederASBOS-Erhebung2013/14

http://www.shk.ch
http://www.shk.ch
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Datenbasis

Binnenmobilität
FürdieBerechnungderhorizontalenBinnenmobilitätwerdendie
ASBOS-DatenderStudienjahre2013/14bis2016/17verwendet.
DieASBOS-Erhebung isteineErgänzungderPro-Kopf-Studie-
rendenstatistik des SHIS, die basierend auf evaluierten ECTS
ausweisenkann,welchenAnteilihresStudiumseinePersonan
welcherHochschuleabsolviert.EnthaltensindalleanSchweizer
universitärenHochschulen(uH)undPädagogischenHochschu-
len(PH)erbrachtenLeistungenvonStudierenden,diezudiesem
Zeitpunkt an einer Schweizer Hochschule auf Bachelor- oder
MasterstufeoderineinemDiplomstudiengangderLehrkräfteaus-
bildungfürdieSekundarstufe II(DiplomSek. II)immatrikuliert
waren.Nicht berücksichtigtwerdendagegenStudienleistungen,
die an einerFachhochschule evaluiertwurden.Dasgilt auch,
wennsievonStudierendenerbrachtwerden,dieaneineruHoder
PHimmatrikuliertsind.

Auslandsmobilität
DieAnalysederOutgoing-AuslandsmobilitätwurdemitHilfeder
Erstbefragung der Hochschulabsolvent/innen der Abschluss-
kohorte2012,2014und2016durchgeführt.Siebasiertaufden
Antworten,diedieAbsolvent/innenca.einJahrnachAbschluss
desStudiumsabgegebenhaben.DabeiwurdendieAbsolven-
tinnen und Absolventen sowohl nach Studienaufenthalten an
schweizerischenalsauchanausländischenHochschulenbe-
fragt.FürdiesePublikationinteressiertaberlediglichdieMobilität
insAusland.DieStudierendenwurdengefragt,obsieimLaufe
ihres Studiums einen oder mehrere Mobilitätsaufenthalte im
Auslandabsolvierthaben.

Pro Aufenthaltwurden folgendeVariablen erfragt : Art des
Aufenthalts (Studium oder Praktikum), Dauer (in Monaten),
Austauschprogramm(Eu-Programme,andereProgrammeoder
selbstorganisierterAufenthalt),Land,erworbeneECTSundan-
gerechneteECTS.

Statistische Modelle

Ausmass der Binnenmobilität
DerEinflussderdemografischenundakademischenVariablen
auf das Ausmass der Binnenmobilität wurde mit Hilfe eines
GeneralisiertenLinearenModelles(GLM)ermittelt.Folgendeer-
klärendeVariablenwurdeneinbezogen:Alter,Bildungsherkunft,
Geschlecht, Studienstufe,Hochschultyp sowiedie Interaktion
zwischenHochschultypundStudienstufe.Dieunterschiedezwi-
schendenverschiedenenKategorieneinersignifikantenVariablen
wurdenanschliessendmitHilfederTukey-Kramer-Methodefür
Mehrfachvergleicheermittelt.DasGLMzeigtbeispielsweiseeinen
signifikantenEinflussderVariablenAltersklasse(TA1).Mit Hilfe
desTukey-KramerTestswurdedannermitteltobsichdasAus-
massderBinnenmobilitätderunter20-Jährigensignifikantvon
demjenigender20-bis24 Jährigenoderder25-bis30-Jährigen
etc.unterscheidet.DieimKapitel2.3beschriebenenSignifikan-
zenberuhenaufdenResultatenderTukey-KramerTests.

DerEinflussderFachbereichsgruppeaufdenAnteilderStudien-
leistung,deranderGasthochschuleabsolviertwurde,konntenur
beidenuHuntersuchtwerden.BeidenPHwarendieFallzahlenzu
klein.DasGLM-Model(TA2)enthieltentsprechendnurdieDaten
deruH.EbenfallswegenzugeringerFallzahlenausgeschlossen
wurdendieStudierendenderStudienstufeDiplomSek. II.

Generalisiertes Lineares Modell für den Anteil der Studienleistung, die an der Gasthochschule absolviert wurde TA1

Variable Freiheitsgrade SummederQuadrate MittlereQuadratischeAbweichung FWert p-Wertsignifikantbeip< 0.05

Modell 15 528,9 35,3 509,95 < .0001
Fehler 5103 352,8 0,1

Achsenabschnitt(Intercept) 1 61,48 61,48 889,26 < .0001
Studienstufe 2 4,81 2,40 34,78 < .0001
Hochschultyp 1 0,07 0,07 1,05 0,306
Geschlecht 1 0,01 0,01 0,13 0,715
Bildungherkunft 2 0,15 0,07 1,08 0,341
Altersklasse 6 11,15 1,86 26,88 < .0001
Studienstufe*Hochschultyp 2 3,62 1,81 26,16 < .0001

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019

Generalisiertes Lineares Modell für den Anteil der Studienleistung, die an der Gasthochschule  
absolviert wurde, nur UH ohne Diplom Sek. II TA2

Variable Freiheitsgrade SummederQuadrate MittlereQuadratischeAbweichung FWert p-Wertsignifikantbeip< 0.05

Modell 14 448,6 32,0 449,46 < .0001
Fehler 4300 306,5 0,1

Achsenabschnitt(Intercept) 1 124,67 124,67 1748,73 < .0001
FachbereichsgruppeuH 6 3,90 0,65 9,13 < .0001
Studienstufe 1 0,01 0,01 0,16 0,686
Studienstufe*FachbereichsgruppeuH 6 10,33 1,72 24,14 < .0001

Quelle:BFS–SHIS-studex,ASBOS ©BFS2019
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9 Dauer des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Auslandsmobile Absolvent/innen des Abschluss jahres 2016  TA4

1 – 2Monate 3 – 6Monate 7 – 12Monate > 12Monate

% +/– % +/– % +/– % +/–

Total 22,4 0,7 61,6 0,8 15,5 0,6 0,5 0,1

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 8,6 0,6 71,4 0,9 19,5 0,8 0,5 0,2
Praktikumsaufenthalt 46,9 1,3 46,0 1,3 6,6 0,7 0,5 0,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 17,2 1,2 56,4 1,6 25,8 1,4 0,6 0,3

Master 17,0 1,1 66,2 1,4 16,4 1,1 0,4 0,2

FH Bachelor 23,3 1,4 67,9 1,6 8,2 1,0 0,6 0,3
Master 24,7 4,5 63,8 5,1 9,5 3,5 1,9 1,6

PH Bachelor 63,3 2,6 35,5 2,6 1,2 0,6 0,0 0,0
Master 23,4 5,7 71,5 6,1 3,8 2,7 1,3 1,5
Diplom 16,7 7,3 64,2 8,8 17,1 6,5 2,0 2,2

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

Quelle:BFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

Anzahl erwobener ECTS des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschluss-
stufe, Auslandsmobile Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016  TA5

0ECTS 1 – 14ECTS 15 – 29ECTS 30 – 59ECTS > = 60ECTS

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 19,8 0,7 19,4 0,7 21,9 0,7 30,4 0,8 8,5 0,5

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 6,7 0,5 10,3 0,6 29,7 1,0 41,0 1,0 12,4 0,7
Praktikumsaufenthalt 49,3 1,3 35,3 1,3 6,1 0,6 8,6 0,8 0,8 0,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 19,2 1,2 14,3 1,1 25,3 1,4 25,9 1,4 15,2 1,1

Master 22,8 1,2 14,1 1,0 24,0 1,3 32,1 1,4 7,1 0,7

FH Bachelor 15,5 1,4 22,8 1,5 19,1 1,4 36,8 1,7 5,7 0,8
Master 17,4 4,3 25,6 4,5 17,8 3,8 31,6 4,7 7,5 3,3

PH Bachelor 21,5 2,2 48,5 2,7 9,4 1,6 19,5 2,2 1,0 0,5
Master 17,0 5,0 24,3 5,7 25,6 5,8 29,2 6,0 3,8 2,7
Diplom 24,7 7,9 22,8 7,8 26,0 7,7 17,3 6,7 9,1 5,4

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdesAuslandsaufenthaltsmitdenmeistenerworbenenECTS

Quelle:BFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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9 Dauer des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschlussstufe,  
Auslandsmobile Absolvent/innen des Abschluss jahres 2016  TA4

1 – 2Monate 3 – 6Monate 7 – 12Monate > 12Monate

% +/– % +/– % +/– % +/–

Total 22,4 0,7 61,6 0,8 15,5 0,6 0,5 0,1

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 8,6 0,6 71,4 0,9 19,5 0,8 0,5 0,2
Praktikumsaufenthalt 46,9 1,3 46,0 1,3 6,6 0,7 0,5 0,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 17,2 1,2 56,4 1,6 25,8 1,4 0,6 0,3

Master 17,0 1,1 66,2 1,4 16,4 1,1 0,4 0,2

FH Bachelor 23,3 1,4 67,9 1,6 8,2 1,0 0,6 0,3
Master 24,7 4,5 63,8 5,1 9,5 3,5 1,9 1,6

PH Bachelor 63,3 2,6 35,5 2,6 1,2 0,6 0,0 0,0
Master 23,4 5,7 71,5 6,1 3,8 2,7 1,3 1,5
Diplom 16,7 7,3 64,2 8,8 17,1 6,5 2,0 2,2

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdeslängstenAuslandsaufenthalts

Quelle:BFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019

Anzahl erwobener ECTS des Auslandsaufenthalts* nach Art des Aufenthalts, Hochschultyp und Abschluss-
stufe, Auslandsmobile Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016  TA5

0ECTS 1 – 14ECTS 15 – 29ECTS 30 – 59ECTS > = 60ECTS

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 19,8 0,7 19,4 0,7 21,9 0,7 30,4 0,8 8,5 0,5

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 6,7 0,5 10,3 0,6 29,7 1,0 41,0 1,0 12,4 0,7
Praktikumsaufenthalt 49,3 1,3 35,3 1,3 6,1 0,6 8,6 0,8 0,8 0,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 19,2 1,2 14,3 1,1 25,3 1,4 25,9 1,4 15,2 1,1

Master 22,8 1,2 14,1 1,0 24,0 1,3 32,1 1,4 7,1 0,7

FH Bachelor 15,5 1,4 22,8 1,5 19,1 1,4 36,8 1,7 5,7 0,8
Master 17,4 4,3 25,6 4,5 17,8 3,8 31,6 4,7 7,5 3,3

PH Bachelor 21,5 2,2 48,5 2,7 9,4 1,6 19,5 2,2 1,0 0,5
Master 17,0 5,0 24,3 5,7 25,6 5,8 29,2 6,0 3,8 2,7
Diplom 24,7 7,9 22,8 7,8 26,0 7,7 17,3 6,7 9,1 5,4

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdesAuslandsaufenthaltsmitdenmeistenerworbenenECTS

Quelle:BFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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Anzahl angerechneter ECTS des Auslandsaufenthalts* nach Art des Auslandsaufenthalts, Hochschultyp  
und Abschlussstufe, Auslandsmobile Absolvent/innen des Abschlussjahres 2016  TA6

0ECTS 1 – 14ECTS 15 – 29ECTS 30 – 59ECTS > = 60ECTS

% +/– % +/– % +/– % +/– % +/–

Total 20,3 0,7 20,6 0,7 24,0 0,7 27,5 0,8 7,7 0,5

Art des Auslandsaufenthalts
Studienaufenthalt 7,7 0,6 11,9 0,7 33,0 1,0 36,2 1,0 11,2 0,7
Praktikumsaufenthalt 48,9 1,3 35,3 1,3 5,9 0,6 9,1 0,8 0,7 0,2

Hochschultyp und Abschlussstufe
uH Bachelor 20,0 1,3 16,1 1,1 28,0 1,5 21,8 1,3 14,1 1,1

Master 23,0 1,2 15,9 1,1 25,9 1,3 29,3 1,4 5,8 0,7

FH Bachelor 15,7 1,3 22,7 1,5 21,4 1,4 34,3 1,7 5,8 0,8
Master 16,8 4,3 26,2 4,5 20,4 4,0 28,3 4,5 8,3 3,5

PH Bachelor 23,0 2,3 48,5 2,7 9,4 1,6 18,5 2,1 0,6 0,4
Master 18,3 5,1 25,6 5,8 30,6 6,1 24,2 5,6 1,3 1,7
Diplom 27,2 8,2 27,3 8,2 23,1 7,2 15,3 6,4 7,1 5,0

+/– gibtdieSpannweitedes95%-Vertrauensintervallsan.
* BerechnungaufBasisdesAuslandsaufenthaltsmitdenmeistenangerechnetenECTS

Quelle:BFS–Hochschulabsolventenbefragung ©BFS2019
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